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Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von der GFN mbH, Molfsee, im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsland �ÄGieselautal�³. 

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 67 ha, von denen 45 ha im gleichnamigen FFH-Gebiet 
liegen. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 

Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten Az. 680.01/2/4/023 (FS Albersdorf*10*23/3) - Entwicklungsziel: mesophiles 
Grünland 

Ausgleich Schafstedt*2*35 
Wennbüttel*3*4 
Wennbüttel*3*28 
Albersdorf*11*61 
Wennbüttel*3*30 

Entwicklungsziel: Wald 
Entwicklungsziel: Sukzession 
Entwicklungsziel: Sukzession 
Entwicklungsziel: Sukzession 
Entwicklungsziel: Wald 

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung 

- - 

Sonstiges (laufende 
�6�F�K�X�W�]�S�U�R�J�U�D�P�P�H�«�� 

- 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG - 

LSG �Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³ 
�Ä�)�D�O�O�Rh�I�X�U�W�³ 
Ausweisung weiterer Teile der Dithmarscher Geest in Planung 

Naturpark - 

Naturerlebnisraum NER �Ä�$�U�F�K�l�R�O�R�J�L�V�F�K�H�V���|�N�R�O�R�J�L�V�F�K�H�V���=�H�Q�W�U�X�P��Albersdorf�³ 

FFH DE-1821-���������Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³ 

EGV - 
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WRRL Flussgebietseinheit Elbe: es werden Maßnahmen im 
Rahmen der WRRL umgesetzt bzw. sind geplant: Wasserkörper 
�1�R�N�B�������Ä�*�L�H�V�H�O�D�X���:�H�V�W�H�U�D�X�³ 

SBVS �6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�E�H�U�H�L�F�K���1�U�������������Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³���]�Z�L�V�F�K�H�Q���$�O�E�H�U�V�G�R�U�I und 
Nord-Ostsee-�.�D�Q�D�O�³ 

Wasserschutz/ -schongebiet Odderade (Zone III A) 

Retentionsraum Überschwemmungsbereich der Gieselau 

Geotope Glaziales Abflusstal von Albersdorf, Gieselautal (Objekt B 19) 

Archäologischer Denkmalschutz Archäologisches Interessengebiet (Geb.ID 51001001, 51126001) 

Naturwaldkulisse - 

Artenschutzgebiet - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte �Ä�6�F�K�X�W�]�³��im Anhang dargestellt. 

 

 
Abb. 1 : �h�E�H�U�V�L�F�K�W�� �•�E�H�U�� �G�H�Q�� �]�H�Q�W�U�D�O�H�Q�� �7�H�L�O�� �G�H�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�V�� �Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³�� �P�L�W�� �G�H�Q�� �*�U�H�Q�]�H�Q�� �G�H�V�� �)�)�+-

Gebietes (blaue) und einigen im weiteren Textverlauf verwendeten Lokalitätsbezeichnungen. Die 
ca. 2 km weiter südlich liegende Stiftungsfläche von Teilgebiet 2, ist in dieser Karte aus Gründen 
der Übersichtlichkeit nicht mit abgebildet. 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3:  Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

Bündnis Naturschutz in 
Dithmarschen 

Runder Tisch im Zuge der FFH-Managementplanung und 
Maßnahmenumsetzung 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Abiotische Ausstattung 
Naturräumlich gehört das Stiftungsland zur Heide-Itzehoer Geest innerhalb der atlantischen 
biogeographischen Region und somit zur naturräumlichen Haupteinheit D22, Schleswig-
Holsteinische Geest. 

Die Geschiebe der Heide-Itzehoer Geest wurden in der Saale-Kaltzeit abgelagert. Die Niederung 
der Gieselau ist ein glaziales Abflusstal, dessen Talränder von Flugsanden flankiert sind. Hohe 
Wasserstände mit einhergehend anaeroben Bedingungen haben in der Vergangenheit zu einer 
Vermoorung des Talraumes geführt. Es stehen Anmoor und Niedermoor unterschiedlicher 
Mächtigkeit an. 

Im vergangenen Jahrhundert fand streckenweise eine Verbauung, Vertiefung und Begradigung 
des Bachlaufes der Gieselau statt, wobei es auch zu einer Umlegung des Gewässerbettes sowie 
zum Durchstich diverser Mäander kam. In Bachnähe entstanden zudem mehrere Fischteiche. 
Die Aue wurde schwerpunktmäßig als Grünland genutzt. Dabei wurde eine flächenhafte 
Entwässerung durchgeführt, wodurch es auch zu einer Mineralisierung von Torfen kam. 
Mittlerweile wurden im Bereich des Stiftungslandes Teile des Bachlaufes durch 
Renaturierungsmaßnahmen wieder in eine geschwungene Form überführt und die Wasserstände 
in den angrenzenden Auenflächen angehoben. Der reguläre Bachlauf der Gieselau ist nicht Teil 
des Stiftungslandes. Aufgrund der engen Verzahnung mit seiner Aue und der vorherrschenden 
Dynamik sind Aue und Bachlauf jedoch als zusammenhängendes System zu betrachten. 

Neben Flächen der Talaue und angrenzenden Hängen umfasst das Stiftungsland auch einige 
randliche Flächen, die sich außerhalb des Retentionsraumes der Gieselau befinden. 

Das Gieselautal ist durch einen Rundweg für Erholungssuchende erschlossen, der zum Teil auf 
Flächeneigentum der Stiftung Naturschutz verläuft. Das Gebiet wird zudem von mehreren, zum 
Teil stark befahrenen Verkehrsachsen zerschnitten. 

 

Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 
(LLUR) 

Hohe Geest 

Naturraum (LLUR) Heide-Itzehoer Geest (693) 

Landschaft (BFN) 69301 - Heide-Itzehoer Geest 
(Landschaftstyp: Grünlandgeprägte offene Kulturlandschaft) 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Das Tal der Gieselau wird geprägt von weitläufigen, halboffenen Weidelandschaften (z.T. LRT 
6510 sowie kleinflächig 7140) und Sukzessionsflächen mit Seggenriedern, Hochstaudenfluren, 
Röhrichten und Feuchtgebüschen. Stellenweise haben sich zudem Feuchtwald-Fragmente (z.T. 
LRT 91E0) erhalten oder neu entwickelt. Zum Stiftungsland gehören zudem weite Bereiche der 
Uferpartien der Gieselau sowie ein in Verlandung befindlicher, wiederhergestellter Nebenlauf 
(LRT 3260). Im zentralen Teil des Stiftungslandes liegen mehrere aufgelassene Fischteiche, die 
einen naturnahen Stillgewässercharakter aufweisen bzw. z.T. kein Wasser mehr führen und 
daher durch eine typische Sumpf- und Verlandungsvegetation geprägt sind. Im Bereich der 
Talhänge befindet sich Wald mittlerer Standorte (z.T. LRT 9190) mit unterschiedlich hohen 
Anteilen an standortfremden Nadelbäumen. Einige dieser Bereiche sind durch einen hohen Anteil 
an Windwurf gekennzeichnet. 

Eine Windwurffläche befindet sich auch isoliert vom übrigen Stiftungsland, ca. 2 km südlich der 
Talniederung. Dort hat sich neben Resten des ursprünglichen Nadelforstes eine von Später 
Traubenkirsche und Flatterbinse dominierte Pioniervegetation ausgebildet. 

 
Tab. 5:  Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen/ LRT GFN (2017) Übersichtsbegehung (SLEP-Kartierung) 

Biotoptypen/ LRT PBM (2012) Folgekartierung/Monitoring Lebensraumtypen im 
FFH-Gebiet DE-1821-���������Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³ 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte �Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³��im Anhang 
dargestellt. 

Ergänzend sind in der Tab. 6 (a, b) die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, 
angepasst an die aktuellste Landesbiotoptypenkartierung sowie in Tab. 7 (a, b) die im Gebiet 
vorkommenden Lebensraumtypen aufgelistet. 

 
Tab. 6a:  Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet �Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³����innerhalb FFH-Gebiet 1821-304, 

übernommen aus dem Monitoring PBM (2012). Der Anteil (%) bezieht sich auf die 
Gesamtfläche des Stiftungslands von 67 ha. 

Code 
Zusammenfass

ung  

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen des 
LANU vom Mai 2003) Fläche (ha) 

Anteil 
(%) 

F Binnengewässer 2,06 3,06 

G Grünland 18,03 26,74 

H Einzelbäume, Baumreihen und Alleen 3,07 4,56 

N Sümpfe und Niedermoore 11,78 17,48 

R Rohboden, Ruderal- und Pioniervegetation 5,66 8,40 

S Biotoptypen in Zusammenhang mit baulichen Anlagen 0,27 0,40 

W Wälder und Brüche 4,15 6,16 
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Code 
Zusammenfass

ung  

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen des 
LANU vom Mai 2003) Fläche (ha) 

Anteil 
(%) 

 Gesamtfläche 45,02 66,79 

 
Tab. 6b: Bestand: Biotoptypen im SLEP-�*�H�E�L�H�W���Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³����außerhalb FFH-Gebiet DE-1821-304, gem. 

SLEP-Kartierung GFN (2017). Der Anteil (%) bezieht sich auf die Gesamtfläche des 
Stiftungslands von 67 ha. 

Code 
Zusammenfass

ung  

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen des 
LLUR vom Juni 2017) Fläche (ha) 

Anteil 
(%) 

A Äcker 0,10 0,15 

G Grünland 7,79 11,55 

H Einzelbäume, Baumreihen und Alleen 0,09 0,14 

N Sümpfe und Niedermoore 0,03 0,04 

R Rohboden, Ruderal- und Pioniervegetation 1,09 1,61 

S Biotoptypen in Zusammenhang mit baulichen Anlagen 0,05 0,07 

W Wälder und Brüche 12,86 19,08 

 Gesamtfläche 22,01 32,64 

 
Tab. 7a:  Bestand: FFH �± Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet �Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³����innerhalb FFH DE-1821-304, 

übernommen aus dem Monitoring PBM (2012). Der Anteil (%) bezieht sich auf die 
Gesamtfläche des Stiftungslands von 67 ha. 

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3260 Fließgewässer mit flutender Vegetation 1,14 1,69 

7140 Übergangs- / Schwingrasenmoore 0,28 0,42 

9190 Bodensaure Eichenwälder auf Sand 0,05 0,07 

*91E0 Erlen- und Eschen-Auwälder / Weiden-Auwälder 0,23 0,34 

 Gesamtfläche 1,69 2,51 
 
 
Tab. 7b:  Bestand: FFH �± Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet, vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung, 

außerhalb FFH DE-1821-304, gem. SLEP-Kartierung GFN (2017). Der Anteil (%) bezieht sich 
auf die Gesamtfläche des Stiftungslands von 67 ha. 

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 3,79 5,62 

9190 Bodensaure Eichenwälder auf Sand 1,28 1,90 

 Gesamtfläche 5,07 7,52 
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit besonderem 
Wert für die Planung oder z.B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der Stiftungsfläche 
verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "�1�³ (Nachweis) der Tab. 9 
gekennzeichnet 

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass 
es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) sowie bei den Daten Verbreitungsatlanten um 
Rasterdaten handelt. Daher müssen die angegebenen Arten nicht zwingend auf den 
Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus jedoch das naturschutzfachliche Potenzial 
hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

 
Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen GFN (2017) SLEP-Kartierung 

Pflanzen /Tiere GFN (2017) FFH-Managementplan 

Pflanzen /Tiere ARTEN- UND 
FUNDPUNKTKATASTER (AFK) DES 
LANDES SH (2017) 

Aktuelle Abfrage der WinArt-Daten 

Vögel ORNITHO (2017) Aktuelle Abfrage 

Fische und Rundmäuler LFSV e.V. SH (2015) Fangprotokolle der Elektrobefischungen 
der Gieselau 2014 und 2015 

Vögel KOOP et al. (2014) Zweiter Brutvogelatlas - Vogelwelt 
Schleswig-Holsteins Band 7. Wachholtz 
Verlag 

Pflanzen /Tiere PBM (2013) FFH-Monitoringbericht 

Fische und Rundmäuler LFSV e.V. SH (2012) FFH-Monitoring der Fisch- und 
Rundmäulerbestände 

Pflanzen LENSCH (2011) jährliche Kontrolle des Orchideenbestands 
einer Orchideenwiese südlich Wennbüttel 

Pflanzen /Tiere LEGUAN (2006) FFH-Monitoringbericht 

Pflanzen /Tiere LANU (1978-1999) Landesweite Biotopkartierung 

Heuschrecken LANU (1994) 
Atlas der Heuschrecken Schleswig-
Holsteins 

Pflanzen RAABE (1987) Rasterdaten 

Pflanzen /Tiere SCHWAHN (1987) �/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V�N�D�U�W�L�H�U�X�Q�J���Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³���± 
Ökologische Situation und 
Entwicklungskonzept 

Pflanzen DENKER (1985) �%�H�V�W�D�Q�G�V�D�X�I�Q�D�K�P�H���L�P���/�6�*���Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³ 

 
Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet: 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pflanzen  

Sumpf-Schafgarbe (Achillea ptarmica) RL SH 3 2017 N  
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Hunds-Straußgras (Agrostis canina) RL SH 3 2017 N  

Trauben Trespe (Bromus racemosus) RL SH 2 1961-1985  Raabe-Kartierung 

Sumpf-Calla (Calla palustris) RL SH 3 2017 N an ehem. Fischteich 

Nussfrüchtiger Wasserstern (Callitriche 
obtusangula) 

RL SH D 1945-1985  Raabe-Kartierung 

Schwarzschopf-Segge (Carex appropinquata) RL SH 2 1986  Raabe-Kartierung 

Rasen-Segge (Carex cespitosa) RL SH 2 2006  
In Nachbarschaft zu 
Stiftungsflächen 

Zweihäusige Segge (Carex dioica) RL SH 1 1961-1985  Raabe-Kartierung 

Igel-Segge (Carex echinata) RL SH 2 2012   

Saum-Segge (Carex hostiana) RL SH 1 1961-1985  Raabe-Kartierung 

Hirse-Segge (Carex panicea) RL SH 3 2017 N  

Sumpf-Blutauge (Comarum palustre) RL SH 3 2017 N in LRT 7140 

Geflecktes Knabenkraut (Dactylorhiza maculata 
ssp. fuchsii) RL SH 3 2005 N  

Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum 
angustifolium) 

RL SH V 1986 N  

Moor-Labkraut (Galium uliginosum) RL SH 3 1978 N  

Duftendes Mariengras (Hierochloe odorata) RL SH 2 1986   

Niederliegendes Johanniskraut (Hypericum 
humifusum) 

RL SH 3 2016   

Vierkantiges Hartheu (Hypericum tetrapterum) RL SH 3 2012   

Spitzblütige Binse (Juncus acutiflorus) RL SH 3 2017 N  

Faden-Binse (Juncus filiformis) RL SH 3 2012   

Stumpfblütige Binse (Juncus subnodulosus) RL SH 2 2006  
In Nachbarschaft zu 
Stiftungsflächen 

Purgier-Lein (Linum catharticum) RL SH 2 1961-1985  Raabe-Kartierung 

Wild-Apfel (Malus sylvestris) RL SH 3 2012   

Fieberklee (Menyanthes trifoliata) RL SH 3 1986 N ehem. Fischteiche 

Königsfarn (Osmunda regalis) RL SH 2 1961-1985  Raabe-Kartierung 

Efeublättriger Hahnenfuß (Ranunculus 
hederaceus) 

RL SH 1 1961-1985  Raabe-Kartierung 

Großer Klappertopf (Rhinanthus angustifolius) RL SH 3 2012   

Wasser-Greiskraut (Senecio aquaticus) RL SH 2 2017 N  

Kuckucks-Lichtnelke (Silene flos-cuculi) RL SH 3 2016 N  

Sumpf-Torfmoos (Sphagnum palustris) RL SH * 2017 N in LRT 7140 

Sumpf-Sternmiere (Stellaria palustris) RL SH 2 1961-1985  Raabe-Kartierung 

Teufelsabbiss (Succisa pratensis) RL SH 2 1961-1985  Raabe-Kartierung 

Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre) RL SH 2 1986   

Kleiner Baldrian (Valeriana dioica) RL SH 2 1978 N  

Schild-Ehrenpreis (Veronica scutellata) RL SH 2 1986   

Sumpf-Veilchen (Viola palustris) 
 

RL SH 3 2017 N 
in LRT 7140 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Säugetiere  

Breitflügelfledermaus (Epitesicus serotinus) RL SH 3 2000   

Fischotter (Lutra lutra) FFH II, IV 2016 

 Kot- und 
Siegelnachweis in 
unmittelbarer 
Nachbarschaft zu 
Stiftungsland 

Fransenfledermaus (Myotis nattereri) FFH IV 1988   

Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) FFH IV 2000   

Braunes Langohr (Plecotus auritus) FFH IV 2007   

Vögel  

Sumpfrohrsänger (Acrocephalus palustris) RL SH * 2015 N 
Brutnachweis nicht 
gesichert (Ornitho-
Daten) 

Eisvogel (Alcedo attis) VSchRL I vor 2014  Verbreitungsatlas 

Steinkauz (Athene noctua) RL SH 2 2015   

Uhu (Bubo bubo) VSchRL I 2010   

Wasseramsel (Cinclus cinclus) - 1978 

 Wintergast, 
vermutlich, laut mdl. 
Information auch 
aktuellere 
Sichtungen bekannt 

Hohltaube (Columba oenas) RL SH * 2015 

 In Nachbarschaft zu 
Stiftungsflächen 
Brutnachweis nicht 
gesichert (Ornitho-
Daten 

Wachtelkönig (Crex crex) VSchRL I 2007   

Kuckuck (Cuculus canorus) RL SH V 2014 

 In Nachbarschaft zu 
Stiftungsflächen 
kein sicherer 
Brutnachweis 
(Ornitho-Daten) 

Schwarzspecht (Dryocopus martius) VSchRL I 2006 
 In Nachbarschaft zu 

Stiftungsflächen 

Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca) RL SH 3 2015 

 In Nachbarschaft zu 
Stiftungsflächen 
Brutnachweis nicht 
gesichert (Ornitho-
Daten) 

Gebirgsstelze (Motacilla cinerea) RL SH * vor 2014 N 
Brutnachweis nicht 
gesichert 
(Ornitho-Daten) 

Grünspecht (Picus viridis) RL SH V vor 2014 

 In Nachbarschaft zu 
Stiftungsflächen 
Brutnachweis nicht 
gesichert 
(Ornitho-Daten) 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Reptilien  

Ringelnatter (Natrix natrix) RL SH 2 1976   

Amphibien  

Grasfrosch (Rana temporaria) RL SH V 2007   

Fische 

Aal (Anguilla anguilla) RL SH 3 2015 
 in Bachlauf (kein 

Stiftungsland) 

Hecht (Esox lucius) RL SH 3 2015 
 in Bachlauf (kein 

Stiftungsland) 

Flussneunauge (Lampetra fluviatilis) FFH II 2014 
 in Bachlauf (kein 

Stiftungsland); 
Einzelnachweis 

Bachneunauge (Lampetra planeri) FFH II 2015 
 in Bachlauf (kein 

Stiftungsland) 

Moderlieschen (Leucaspius delineatus) RL SH V 2015 
 in Bachlauf (kein 

Stiftungsland) 

Hasel (Leuciscus leuciscus) RL SH 3 2014 
 in Bachlauf (kein 

Stiftungsland) 

Bachforelle (Salmo trutta fario) RL SH 2 2015 
 in Bachlauf (kein 

Stiftungsland) 

Meerforelle (Salmo trutta trutta) RL SH 2 2015 
 in Bachlauf (kein 

Stiftungsland) 

Tagfalter 

Ampfer-Grünwidderchen (Adscita statices) RL SH 3 2000   

Braunfleckiger Perlmutterfalter (Boloria selene) RL SH 2 2000   

Brauner Feuerfalter (Lycaena tityrus) RL SH V 1989   

Kleiner Würfel-Dickkopffalter (Pyrgus malvae) RL SH 2 1989   

Sechsfleck-Widderchen (Zygaena filipendulae) RL SH V 2000   

Heuschrecken 

Wiesengrashüpfer (Chorthippus dorsatus) RL SH 2 vor 1994  Verbreitungsatlas 

Sumpfgrashüpfer (Chorthippus montanus) RL SH 2 vor 1994  Verbreitungsatlas 

Bunter Grashüpfer (Omocestus viridulus) RL SH V 2011   

Sumpfschrecke (Stethophyma grossum) RL SH 3 vor 1994  Verbreitungsatlas 

Weichtiere  

zu dieser Artengruppe liegen keine Untersuchungen vor 

Libellen  

Nordische Moosjungfer (Leucorrhinia rubicunda) RL SH V 2000   
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland �Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³��
(071) liegt, vor. Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des 
Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen 
Planungen im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild 
erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berücksichtigt:  
 
FFH-Gebiet DE-1821- ���������Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³ 
 
Übergreifende Ziele: 
�ÄErhaltung der natürlichen Fließgewässerdynamik und eines weitgehend natürlichen biotopgeprägten 
hydrophysikalischen und hydrochemischen Gewässerzustandes des Fließgewässers Gieselau und seiner 
Aue mit kleinstrukturreicher, in weiten Bereichen naturnaher Ausprägung und besonderer landschaftlicher 
Vielfalt auch als Lebensraum der Bachneunaugenpopulation. Insbesondere sind Abschnitte ohne 
anthropogen erhöhte Sedimenteinträge sowie unverbaute oder unbegradigte Flussabschnitte ohne Ufer- 
und Sohlenbefestigung, Stauwerke, Wasserausleitungen o.ä. zu erhalten���³ 
 
Lebensraumtypen (von besonderer Bedeutung): 
3260 Fließgewässer mit flutender Vegetation  
*91E0 Erlen- und Eschen-Auwälder / Weiden-Auwälder 
 
Lebensraumtypen (von Bedeutung): 
7140 Übergangs- / Schwingrasenmoore 
9130 Waldmeister-Buchenwald 
9190 Bodensaure Eichenwälder auf Sand 
 
Arten (von Bedeutung): 
1096 Bachneunauge 
 
Maßnahmen mit Relevanz für das Stiftungsland (Managementplan; MELUR 2017): 
Notwendig: 

�x Zulassen einer naturnahen Entwicklung der Auwälder 
�x Pflegenutzung einer artenreichen Niedermoorwiese 
�x Schutz des Bachlaufes und seiner Fauna vor erheblichen Beeinträchtigungen durch Trittbelastung 

und Koteintrag durch Weidevieh 
�x Zurückdrängung von Neobiota, die eine Verschlechterung von FFH-LRT verursachen 
�x Keine Nutzungsintensivierung in landwirtschaftlichen Nutzflächen  

 
Weitergehend: 

�x Extensive Bewirtschaftung von Auengrünland  
�x Naturschutzfachliche Waldaufwertung mit Erhaltung von Altbäumen 
�x Gehölzpflanzung zur Förderung von Feuchtwaldentwicklung 
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�x Erhaltung der ehemaligen Fischteiche als eigenständige Gewässer  
�x Pflegenutzung einer ehemaligen Orchideenwiese 
�x Zulassen der Sukzession in Teilen der Aue 
�x Anlage weiterer Sandfänge im Bereich von Einleitungen oder Zuflüssen zur Gieselau 
�x Wiederansiedlung und/oder Förderung weiterer FFH-Arten und Schaffung bzw. Erhaltung 

geeigneter Habitate  
 
Sonstige: 

�x Sicherung von Flächen für den Gewässer- bzw. Naturschutz 
�x naturnaher Waldumbau im Umfeld des FFH-Gebietes 
�x Management von Konfliktarten 
�x Anlage von Kleingewässern 
�x Wiederansiedlung weiterer verschollener Arten 

 

�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W���Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³�����9�H�U�R�U�G�Q�X�Q�J���Y�R�P�����������0�l�U�]�����������������.�U�H�L�V�E�O�����Y�R�P���������0�D�L������������ 
 
Schutzgegenstand/Schutzzweck: 
Das Landschaftsbild und der Naturhaushalt werden durch das Wiesental und die stark mäandrierende 
Gieselau sowie durch weitgehend natürliche oder durch extensive Bewirtschaftung bedingte naturnahe 
Pflanzenbestände und einen hohen Grünlandanteil bestimmt; das geschützte Gebiet bildet infolge dieses 
Wirkungsgefüges einen hervorragenden Standort bedeutsamer wildlebender Tier- und wildwachsender 
Pflanzengesellschaften. Dieser Zustand ist zu erhalten, zu pflegen und, soweit erforderlich, zu verbessern 
und wiederherzustellen. 

 

Landschaftssch �X�W�]�J�H�E�L�H�W���Ä�)�D�O�O�Rhfurt �³ (Verordnung vom 1. Dezember 1956 / AAz. S. 268) 
 
Schutzgegenstand/Schutzzweck: 
Im Landschaftsschutzgebiet ist es u. a. verboten, die Ruhe der Natur und den Naturgenuss durch Lärmen 
oder auf andere Weise zu stören sowie Bäume, Baumgruppen oder andere Naturgebilde und 
Landschaftsbestandteile von wissenschaftlicher, geschichtlicher, heimat- und volkskundlicher Bedeutung 
(z. B. Hünengräber und Runensteine) zu beschädigen oder zu verunstalten. Verboten ist es zudem 
Veränderungen am Hohlweg wie auch eine weitere Zerstörung der am Steilhang noch erhaltenen 
Wagenspuren durch eine Erweiterung der Ackerfläche vorzunehmen. Ferner sind grundsätzlich jegliche 
Entfernung von Steinen aus dem bezeichneten Gebiet und die Anlage von Sandgruben untersagt. Die im 
Bereich des Schutzgebietes liegende Gieselau darf in ihrem Zustand und Verlauf nicht geändert werden. 

 

Weiterhin sind für die Entwicklung im Stiftungsgebiet zu berücksichtigen:  

 

�/�D�Q�G�H�V�Z�H�L�W�H�V�� �%�L�R�W�R�S�Y�H�U�E�X�Q�G�V�\�V�W�H�P���� �6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�E�H�U�H�L�F�K�� �1�U���� �������� �Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³�� �]�Z�L�V�F�K�H�Q��
Albersdorf und Nord-Ostsee- �.�D�Q�D�O�³ 
 
Entwicklungsziel: 
Erhaltung und Entwicklung eines weitgehend naturnahen Talraumes mit natürlich mäandrierendem 
Fließgewässer und wiedervernässten, offenen bis bewaldeten Niedermoorlebensräumen im Talgrund; in 
den angrenzenden Gebieten Entwicklung von naturnahem Laub- und Mischwald bzw. Naturwald auf 
trockenmageren Böden. 
 
Vorrangige Maßnahmen: 
Ungestörte Fließgewässerentwicklung; Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen Wasserregimes 
im Gesamtgebiet; Umbau der Nadelwaldbestände in naturnahe, in Teilbereichen ungenutzte Laub- und 
Mischwälder. 
 
Sonstiges: 
Landschaftsschutzgebiet; Geotop. Das Gebiet ist besonders geeignet für die naturverträgliche Erholung; 
�H�L�Q���7�H�L�O�E�H�U�H�L�F�K���L�V�W���D�O�V���1�D�W�X�U�H�U�O�H�E�Q�L�V�U�D�X�P���J�H�P�����†�������/�1�D�W�6�F�K�*���D�Q�H�U�N�D�Q�Q�W�����Ä�$�U�F�K�l�R�O�R�J�L�V�F�K�H�V���|�N�R�O�R�J�L�V�F�K�H�V��
�=�H�Q�W�U�X�P���$�O�E�H�U�V�G�R�U�I�³���� 
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Landschaftsrahmenplan (Planungsraum IV) 
 
Die Gieselau mit ihren noch vorhandenen, naturnahen oder wenig beeinträchtigten Gewässerabschnitten 
ist Ausgangspunkt für das Projektgebiet. Es besteht das Ziel, die Gieselau von jeglicher belastenden 
Nutzung freizuhalten und zu schützen. Daraus ergibt sich der Ansatz, nicht nur das Fließgewässer an sich 
zu betrachten, sondern die gesamte Niederung einschließlich der angrenzenden, höher gelegenen 
Randbereiche. In der Talaue hat sich ein Mosaik aus extensiv genutztem artenreichen Feuchtgrünland und 
naturnahen, nassen Großseggenriedern, Röhrichten sowie Erlen- und Weidenbrüchen entwickelt. 

 

�:�D�V�V�H�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W���Ä�2�G�G�H�U�D�G�H�³ 
 
Ein Teil des Stiftungslandes liegt innerhalb des Wasserschutzgebietes Odderade (Zone III A), dessen 
Schutz in der Landesverordnung über die Festsetzung eines Wasserschutzgebietes für die 
Wassergewinnungsanlagen des Wasserverbandes Süderdithmarschen in Nindorf 
(Wasserschutzgebietsverordnung Odderade) vom 2. Oktober 2009 geregelt ist. 

 

WRRL 
 
Der Wasserkörper der Gieselau (Nok_06) ist Teil der Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung der WRRL. 
Das Leitbild der WRRL ist der natürliche Zustand der Gewässer: die natürliche Vielfalt und Fülle der 
Gewässerlebensgemeinschaften, die natürliche Gestalt und Wasserführung der Flüsse und Bäche und die 
natürliche Qualität des Wassers, frei von menschlichen Beeinträchtigungen (Zielsetzung: Erreichen eines 
guten Ökologischen Zustands). 
 
Der Bachlauf selbst ist kein Stiftungsland. Maßnahmen in den angrenzenden Stiftungsflächen können 
jedoch bedeutende Auswirkungen auf das Gewässersystem der Gieselau haben. 

 

Geotop 1821 �±B19 
 
�'�D�V���*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O���L�V�W���D�O�V���*�H�R�W�R�S���Ä�*�O�D�]�L�D�O�H�V���$�E�I�O�X�V�V�W�D�O���Y�R�Q���$�O�E�H�U�V�G�R�U�I�����*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³������������-B19) ausgewiesen. 

 

Denkmalschutz 
 
�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³���H�U�V�W�U�H�F�N�W���V�L�F�K���•�E�H�U���P�H�K�U�H�U�H���D�U�F�K�l�R�O�R�J�L�V�F�K�H���,�Q�W�H�U�H�V�V�H�Q�V�J�H�E�L�H�W�H�����Z�H�V�K�D�O�E��
dort mit archäologischer Substanz, d. h. Kulturdenkmalen, zu rechnen ist. Sollte es bei der Umsetzung von 
Maßnahmen zu entsprechenden Funden kommen, besteht für den Grundstückseigentümer bzw. Besitzer 
gegenüber der Denkmalschutzbehörde eine Informationspflicht. Darüber hinaus besteht eine Verpflichtung 
zur Erhaltung des Denkmals, soweit dies ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten 
möglich ist (Details s. § 15 DSchG SH). Als archäologische Kulturdenkmale gelten nicht nur 
gegenständliche Funde, sondern z. B. auch dingliche Zeugnisse wie Veränderungen und Verfärbungen in 
der natürlichen Bodenbeschaffenheit. 
 
Archäologisches Interessengebiet ID 51001001: 
"aus diesem Gebiet liegt eine Vielzahl z.T. wissenschaftlich sehr bedeutender Fundplätze vor. Dabei 
handelt es sich überwiegend um Bestattungsplätze aus der Jungstein- und Bronzezeit (ca. 3500-1000 
v.Chr.)" 
 
Archäologisches Interessengebiet ID 51126001: 
"Eine Reihe von Grabhügeln ist mit Ausnahme von zwei Hügeln auf den höher gelegenen Arealen registriert 
worden. Zudem kommen ein Großsteingrab sowie Spuren von Altwegen, die  auf eine Niederung 
zulaufen, vor. LA 1-13" 
 
Archäologisches Interessengebiet ID 58013002: 
"Historisch bedeutsamer Ochsenweg, der streckenweise gesäumt ist von bronzezeitlichen Grabhügeln. 
Darüber hinaus gibt es siedlungsanzeigende Fund-/Befundstreuungen sowie Urnengräber, die von der 
Jungsteinzeit bis in die Eisenzeit datieren" 
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Verbindlichkeiten aus Kompensationsflächen und Ökokonten 

 

Das Stiftungsland beinhaltet mehrere Kompensationsflächen sowie ein Ökokonto. Diese haben spezifische 
Entwicklungsziele, die bei der Planung zu beachten sind. 

 

Kompensationsflächen: 
Az. 680.01/2/2/3-058 (FS Schafstedt*2*35) - Entwicklungsziel: Wald 
Az. 680.01/2/2/3-059-1 (FS Wennbüttel*3*4) - Entwicklungsziel: Sukzession 
Az. 680.01/2/2/3-059-2 (FS Wennbüttel*3*28) - Entwicklungsziel: Sukzession 
Az. 680.01/2/2/3-099 (FS Albersdorf*11*61) - Entwicklungsziel: Sukzession 
Az. 680.40/01/070-10 (FS Wennbüttel*3*30): Entwicklungsziel: Wald 
 
Ökokonto: 
Az. 680.01/2/4/023 (FS Albersdorf*10*23/3) - Entwicklungsziel: mesophiles Grünland 

 
Gesetzlicher Biotopschutz 
 
Im Zuge der landesweiten Biotopkartierung wurden weite Teile des Stiftungslandes in den Jahren 1978 bis 
1999 als nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 21 LNatSchG gesetzlich geschützte Biotope kartiert. Eine 
Aktualisierung der Biotopkartierung findet derzeit statt (Zeitraum 2014-2019). 

 

Auenprogramm Schleswig-Holstein (MELUR 2016) 
 
Übergeordnetes Ziel ist es, in nennenswertem Umfang naturraumtypische Fließgewässerlandschaften 
wiederherzustellen, die eine gewässertypische Dynamik und ein naturnahes Überflutungsregime 
aufweisen. Die Fließgewässer sollen zumindest streckenweise von naturnaher Gehölzvegetation begleitet 
sein. Im Überflutungsbereich soll entweder eine die Vegetation, die Bodenstruktur sowie das Gewässer 
schonende, extensive Nutzung stattfinden oder eine natürliche Entwicklung hin zu Auwald möglich sein. 
Maßnahmen der Gewässerunterhaltung sollten nur noch ausnahmsweise erforderlich sein. Bei den 
konkreten Einzelprojekten erfolgt von Beginn an eine gemeinsame Planung von Wasserwirtschaft und 
Naturschutz auf der Grundlage eines gemeinsamen Entwicklungsziels. Weitere örtliche 
�$�N�W�H�X�U�H���Ä�%�H�W�U�R�I�I�H�Q�H�³���Z�H�U�G�H�Q���I�U�•�K�]�H�L�W�L�J���H�L�Q�J�H�E�X�Q�G�H�Q�����G�D�E�H�L���N�R�P�P�W���G�H�U���(�L�Q�E�L�Q�G�X�Qg der Landwirtschaft eine 
besondere Bedeutung zu. 
 

Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein (MELUR 2011) 
 
Das Moorschutzprogramm dient der Bündelung von Aktivitäten für den Schutz und die Regeneration der 
(schwerpunktmäßig Hoch-, aber auch Nieder- und Übergangs-) Moore und stellt eine wichtige Grundlage 
für einen weitreichenden Schutz der Moore in Schleswig-Holstein dar. Das Programm umfasst dabei alle 
beim Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume erfassten Moore Schleswig-Holsteins 
unter besonderer Berücksichtigung der europarechtlich geschützten Arten und Lebensraumtypen der 
Moore. Ziel ist die dauerhafte Sicherung und ggf. Wiederherstellung aller verbliebenen Moore. Teile des 
Talraumes der Gieselau werden von Niedermoorböden eingenommen. 
 

Funktion als Verbandsgewässer 
 
Die Gieselau ist ein Verbandsgewässer. Die Betreuung findet durch den Sielverband Obere Gieselau statt 
und wird durch dessen Satzung geregelt (3. Satzung des Sielverbandes Obere Gieselau vom 01.01.2014). 
Dringend erforderliche Gewässerunterhaltungsmaßnahmen müssen entsprechend der Verbandssatzung 
des Sielverbandes weiterhin gewährleistet werden, sind jedoch möglichst gewässerschonend 
durchzuführen. 
Der Bachlauf selbst ist kein Stiftungsland. Maßnahmen in den angrenzenden Stiftungsflächen können 
jedoch bedeutende Auswirkungen auf das Gewässersystem der Gieselau haben. 
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4.2 Leitbild für den SLEP �Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³ (071) 

Der SLEP �Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³ orientiert sich an folgendem Leitbild: 

Das landschaftlich markante und reizvolle �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³���O�L�H�J�W���L�Q���G�H�U���V�D�D�O�H�H�L�V�]�H�L�W�O�L�F�K��
entstandenen Heide-Itzehoer Geest, südlich und westlich der Ortschaft Albersdorf. Dort erstreckt 
es sich überwiegend entlang der namensgebenden Gieselau. Die Gieselau, einst Zufluss der 
Eider, wurde durch den Bau des Nord-Ostsee-Kanals zerschnitten und mündet heute in diesen. 

Erdgeschichtlich ist die Niederung der Gieselau ein glaziales Abflusstal, dessen Ränder von 
Flugsanden überdeckt wurden, die nährstoffarme Böden hervorgebracht haben. Durch hohe 
Wasserstände und hieraus resultierende anaerobe Bedingungen ist es in längerfristig 
überfluteten Teilen der Niederung zur Bildung von Niedermoorböden gekommen. 

Das Tal der Gieselau liegt in einer land- und forstwirtschaftlich genutzten Umgebung und umfasst 
neben dem Gewässerlauf der Gieselau ein Mosaik aus Auengrünland, Sümpfen, Röhrichten und 
verschiedenen Waldtypen. Im weiteren Umfeld haben sich kleinflächig auch Heiden ausgebildet. 

Das gewundene Bachbett der Gieselau ist weitgehend unbefestigt, weist streckenweise eine 
hohe Dynamik auf und ist frei von Aufstiegshindernissen. Gewässerunterhaltung findet nur noch 
ausnahmsweise statt. Der Bach ist Lebensraum und Verbindungsachse für viele Tier- und 
Pflanzenarten. Die flutende Vegetation wird von Arten wie Haken-Wasserstern, Flutender 
Igelkolben sowie verschiedenen Laichkraut- und Hahnenfußarten gebildet. Auf Erlenwurzeln und 
Steinen im und am Wasser ist eine artenreiche Moosvegetation entwickelt. 

Die Ufer des Baches werden von Hochstauden wie Schwanenblume, Baldrian und Blutweiderich 
sowie Seggen und Gehölzen der Weichholzaue geprägt. Dank des sauberen Wassers und 
vorhandener Kiesbänke ist die Gieselau Lebensraum und Fortpflanzungshabitat für Forelle, 
Neunauge, Lachs, Stör und Hasel. Nahrungsgrundlage für die Fische ist die hier ebenfalls arten- 
und individuenreich vorkommende Lebensgemeinschaft der Wirbellosen (Makrozoobenthos). Die 
Gewässersohle wird von Muschel- und Schneckenarten sowie Krebstieren wie dem Edelkrebs 
und Larven von Insekten, wie z. B. Prachtlibellen, Köcherfliegen und Steinfliegen, bewohnt. 

Im Gewässerbett jagt die Wasseramsel. Mit etwas Glück lässt sich dort zudem der heimlich 
lebende Fischotter bei der Jagd beobachten. In den Ufern der Prallhänge brüten Eisvogel und 
Gebirgsstelze. 

Dank eines geeigneten Flächenmanagements werden weite Bereiche der Niederung von einem 
bunten Mosaik aus artenreichen Hochstaudenfluren, Seggenrieden, Röhrichten und 
Feuchtgehölzen charakterisiert. Hier stehen Pflanzenarten wie Schild-Ehrenpreis, Flügel-
Johanniskraut, Sumpf-Dotterblume, Schwarzkopf- und Rispen-Segge, Schilfrohr und Riesen-
Wasserschwaden. Neben Wachtelkönig und Rohrammer leben dort eine Vielzahl an Insekten, 
darunter Sumpf- und Schwertschrecken, Widderchen und Feuerfalter. Auch diverse Vertreter der 
Spinnen- und Schneckenfauna sind dort beheimatet. 

Teile der Niederung werden extensiv bewirtschaftet. Im Bereich weitläufiger Weidelandschaften 
kommen niedrigwüchsigere und lichtbedürftige Arten wie Breitblättriges und Geflecktes 
Knabenkraut, Sumpf-Veilchen, Igel-Segge und Kleiner Baldrian vor. Eingestreut befinden sich 
kleinere Gehölzgruppen aus Schlehe, Lorbeer-Weide, Schwarz-Erle, Stiel-Eiche und Flatter-
Ulme. 

Im Feuchtgrünland sucht regelmäßig der in den umliegenden alten Geestwäldern brütende 
Schwarzstorch nach Nahrung. 

In einigen abgelegenen und ungenutzten Bereichen der Talniederung haben sich in nassen 
Bereichen artenreiche Erlen-Eschen-Auwälder mit Krautarten wie Bitterem Schaumkraut, Winkel-
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Segge, Baldrian und einer reichhaltigen Moosflora entwickelt. In Hangbereichen gehen die 
Weich- und Hartholzauenwälder in bodensaure Buchen- und Eichenwälder über, wo in 
Baumhöhlen von knorrigen Altbäumen höhlenbewohnende Vogelarten und Fledermäuse leben. 

An einigen Stellen der Niederung befinden sich aufgelassene Teiche, Relikte einer früheren 
Nutzung, die heute durch üppige Stillgewässer-, Verlandungs- und Sumpfvegetationen 
gekennzeichnet sind. Neben Stabwanze und Gelbrandkäfer leben hier auch verschiedene 
Libellenarten wie Azur- und Mosaikjungfern, Vierfleck, Plattbauch oder die Große Königslibelle. 

An mineralischen Talhängen kommen blütenreiche mesophile Grünländer mit Pflanzenarten wie 
Schafgarbe, Herbst-Löwenzahn, Habichtskräuter, Glockenblumen und Augentrost vor. Die hier 
lebenden zahlreichen Insektenarten sind Nahrungsgrundlage von Vogelarten wie Braunkehlchen 
und Neuntöter. 

Vom archäologisch-ökologischen Zentrum Albersdorf ausgehend, ist ein Teil des Stiftungslandes 
durch einen Rundweg für Besucher erlebbar. 

Südlich der Talniederung befindet sich am Meerstallweg ein Buchen-Eichenwald, der durch einen 
hohen Strukturreichtum mit stehendem und liegendem Totholz gekennzeichnet ist. Der Wald 
weist einen bemerkenswerten Artenreichtum auf und ist Lebensraum für Waldvogelarten wie 
Kolkrabe und Uhu, Fledermäuse und diverse Totholz bewohnende Insekten- und Pilzarten. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der Biodiversität 
(Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, den 
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der fach-
gutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen Öko-
systemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgen nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung fest-
gestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nachträglich 
eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen denen im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z.B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einem Lok_Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden.  

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bioto-
pe sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in 
Tabelle 11. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der �.�D�U�W�H�� �Ä�=�L�H�Oe�³��dargestellt, die 
�U�l�X�P�O�L�F�K�H���$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J���G�H�U���/�R�N�B�'�L�I�I�V���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³ im Anhang. 

�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä��Gieselautal�³���Z�X�U�G�H���L�Q��zwei Teilgebiete unterteilt. 
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für die 
beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 02.03.2016): 

 

Zielebene 1 
Ziel_

1  
Thema Zielebene 2 

Ziel_
2 

Auenlandschaft A  Gewässer Ästuar SA 
Binnendünen B    eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 
Gewässerlandschaft S    naturnahe Aue SN 
Halboffene Landschaft H    naturnahes Fließgewässer SF 

Küstenlandschaft K    
oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Moorlandschaft M    Röhricht/Ried SR 
Offene Landschaft O    Stauteich ST 
Siedlungsbiotope Z    Verlandungsbereich SV 

Wald-/Gehölzlandschaft W  Küste | Düne Küstendünen KD 

     Lagune KL 

     Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  
Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 
lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 
bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 
beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 
ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 
gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 
heide- und 
magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 
mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 
ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 
strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 
mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

(Teil) Gebiet LOK_DIFF Bezeichnung  Ziel_1 Ziel_2 Struktur 

071  Gieselautal 
   

071_01  Niederung der Gieselau  
   

 071_01_01 Ganzjahresweiden A GF 10, 12, 
14 

 071_01_02 Sommerweiden West A GF 8, 14 

 071_01_03 Sommerweiden Ost A GF 8, 14 

 071_01_04 Mesotrophes Nassgrünland nördlich 
Altmühlenbrück 

A GF 13 

 071_01_05 Orchideenwiese südlich Wennbüttel 

A GW  

 071_01_06 Sukzessionsbrache zwischen den 
Bahndämmen 

A WA 2, 14 

 071_01_07 Offene und Halboffene 
Sukzessionsflächen 

A SN 14 

 071_01_08 Aufgelassene Fischteiche A SE 14 

 071_01_09 Bruch- und Auwald 
A WA 5, 14 

 071_01_10 Wald mittlerer Standorte W WL 5, 14 

 071_01_11 Grünland zwischen den Bahndämmen H GR 14 

071_02  Hochfeld    

 071_02_01 Bauernwald am Meerstallweg H WL 5, 14  
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Abb. 2:  �5�l�X�P�O�L�F�K�H�� �*�O�L�H�G�H�U�X�Q�J�� �L�Q�� �7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�H�� �������� � �� �Ä�1�L�H�G�H�U�X�Q�J�� �G�H�U�� �*�L�H�V�H�O�D�X�³���� ������ � �� �Ä�+�R�F�K�I�H�O�G�³���� �I�•�U�� �G�D�V��
�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W���L�P���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³ (siehe auch Anhang 5 - �.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³ im Anhang). 
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5.1.1 Teilgebiet 071_01: Niederung der Gieselau 

 

Das etwa 59 ha große Teilgebiet 071_01 umfasst alle innerhalb der Gieselautalniederung oder 

unmittelbar angrenzend gelegenen Stiftungsflächen. Das Gewässerbett der Gieselau befindet sich nicht 

in Eigentum der Stiftung Naturschutz, jedoch sind in Stiftungseigentum befindliche Auenbiotope eng mit 

diesem verzahnt. Indirekte Schutzziele sind daher stets auch der Bachlauf (LRT 3260) und seine 

Bewohner wie das Bachneunauge (FFH II). 

 

 
Abb. 3 : Übersicht der Lok_Diffs von �7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�� ������ �G�H�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�H�V�� �Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³ (siehe auch 

Anhang 5 - �.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³ im Anhang). 

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 
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071_01_01 Ganzjahresweiden 

Zielebene 1:  

A Auenlandschaft 

Zielebene 2: 

GF Feuchtgrünland 

Struktur: 

10 mit Knicks 

12 Einzelbäume oder Baumgruppen 

14 strukturreich 

Bestand Die Lok_Diff umfasst drei voneinander getrennt liegende Weideeinheiten. Sie eint, dass 

sich in ihnen ausreichend Flächen außerhalb des Überschwemmungsbereichs der Aue 

befinden, um eine Beweidung im Winterhalbjahr zu ermöglichen. 

Die größte Weideeinheit erstreckt sich beidseitig der Gieselau von Erdwerk bis 

Altmühlenbrück und umfasst rund 12 ha Grünland unterschiedlicher Feuchtestufen. Das 

Grünland erstreckt sich beidseitig der Gieselau, ist über Brücken miteinander verbunden 

und wird mit Robustrindern beweidet. Die Weidelandschaft weist dort einen 

überwiegend halboffenen Charakter auf und ist struktur- sowie in kleineren Bereichen 

auch artenreich (z. T. LRT 6510) ausgeprägt. An verschiedenen Stellen wurden 

Legesteinhaufen und Tümpel als Habitate für Amphibien und Reptilien geschaffen. Im 

westlichen Bereich sind die Neophyten Lupine (Lupinus spec.) und Herkulesstaude 

(Heracleum mantegazzianum) sowie größere Bestände des konfliktträchtigen Jakobs-

Kreuzkrautes (Senecio jacobaea) vertreten. Im Einmündungsbereich der Forbek in die 

Gieselau befindet sich ein Sandfang im Stiftungsland. Einen Sonderstatus innerhalb 

dieser Weideeinheit weist das Flurstück Albersdorf*99*66/1 auf, da es sich derzeit 

(Stand: 2018) in Besitz, nicht jedoch in Eigentum der Stiftung Naturschutz befindet. Die 

ca. 2,5 ha große Fläche wird von durchweidetem Laub- und Nadelwald geprägt und von 

einem ebenfalls durchweideten gehölzbestandenen Knick eingerahmt. 

Die beiden weiteren Weideeinheiten dieser Lok_Diff befinden sich zwischen 

Fischteichen und neuem Bahndamm und sind deutlich kleinflächiger als der westlich 

gelegene Teil. Während die tiefer gelegenen Flächen in Bachnähe jeweils von mäßig 

artenreichem Feucht- und Nassgrünland mit vereinzelten Gehölzen geprägt sind, sind 

die höher liegenden Talhänge von mesophilem Grünland (z.T. LRT 6510) bestanden. 

Die Flächen sind reich an Wiesenkräutern wie Scharfer Hahnenfuß (Ranunculus acris), 

Herbst-Löwenzahn (Leontodon autumnalis), Kleine Braunelle (Prunella vulgaris) und 

dem gefährdeten Steifen Augentrost (Euphrasia stricta). Die Beweidung erfolgt mit 

stiftungseigenen Robustrindern (westliche Fläche) bzw. mit Pferden (östliche Fläche). 

Ziele Ziel sind Erhaltung, Aufwertung und Neuschaffung von arten- und blütenreichem 

Auengrünland sowie mesophilen Grünland (LRT 6510), mit Vorkommen zahlreicher 

Strukturen wie Lesesteinhaufen, Kleingewässern (ggf. LRT 3150), Einzelgehölzen und 

Knicks. Teile der Weideflächen weisen weiterhin einen dichteren Baumbestand auf und 

fungieren als Waldweide und dem Vieh somit als Unterstand. 

Die Weidelandschaft ist Lebensraum für zahlreiche, auch gefährdete, Tier- und 

Pflanzenarten. Ziel- und Leitarten sind Vogelarten des Halboffenlands wie 

Braunkehlchen und Kuckuck, des ungestörten Feuchtgrünlands wie Wachtelkönig, 

Schwarzstorch (ggf. Nahrungsgast); Fischotter; Amphibienarten wie Kammmolch, 

Moorfrosch und Grasfrosch im Bereich der Kleingewässer; Reptilienarten wie 

Ringelnatter und Zauneidechse; Insektenarten wie Ampfer-Grünwidderchen, Brauner 
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Feuerfalter, Bunter Grashüpfer, Sumpfgrashüpfer, Wiesengrashüpfer; Pflanzenarten 

des mesotrophen Feuchtgrünlands wie Duftendes Mariengras (Hierochloe odorata), 

Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre), Hunds-Straußgras (Agrostis canina), Schild-

Ehrenpreis (Veronica scutellata), Flügel-Johanniskraut (Hypericum tetrapterum), Sumpf-

Dotterblume (Caltha palustris) und Schwarzkopf-Segge (Carex appropinquata) sowie 

des Grünlands mittlerer Standorte wie Steifer Augentrost (Euphrasia stricta) oder 

Großer Klappertopf (Rhinanthus angustifolius). 

Maßnahmen Zur Erhaltung des halboffenen Grünlandcharakters ist die extensive Beweidung 

(möglichst Ganzjahresbeweidung) mit robusten Tierrassen aufrechtzuerhalten. Wie 

bisher sind die Waldflächen im Bereich des gepachteten Flurstücks in die Beweidung 

mit einzubeziehen. 

Um eine massenhafte Ausbreitung zu verhindern bzw. einzudämmen, sind bei Bedarf 

Maßnahmen zur Zurückdrängung von invasiven Pflanzenarten wie Herkulesstaude oder 

Indischem Springkraut durchzuführen. Um eine Verbreitung über Samen zu verhindern, 

sollte dies jeweils vor dem Blütezeitpunkt geschehen. Es wird zudem eine 

Zurückdrängung des Jakobs-Kreuzkrauts nach aktuellem wissenschaftlichen 

Kenntnisstand vorgeschlagen. 

Sollte es in den offenen bis halboffenen Weidebereichen zu einer starken Zunahme der 

Verbuschung kommen, sollte eine Anpassung der Beweidungsdichte erfolgen. Bei 

Bedarf ist ergänzend eine gezielte mechanische Entfernung einzelner Gehölze möglich. 

Es wird die Anlage weiterer Kleingewässer auf mineralischem Bodensubstrat 

empfohlen. Geeignete Standorte sind fachgutachterlich vor Ort zu ermitteln, wobei 

neben dem gesetzlichen Biotopschutz auch Belange des Denkmalschutzes zu 

berücksichtigen sind. 

Zur Aufrechterhaltung ihrer Funktion als Amphibienhabitat sind die vorhandenen 

Kleingewässer bei Bedarf durch Maßnahmen zur Offenhaltung zu pflegen. 

Sollten im Zuge von Maßnahmen zur Umsetzung der WRRL sowie zur erforderlichen 

Gewässerunterhaltung Eingriffe auf Stiftungsflächen erforderlich sein, sind diese zu 

gestatten. 

Code SH 01.02.03.07  Ganzjahresbeweidung 

01.02.03.09  Weidezaunbau/Unterhaltung 

02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen; 

 Auflichtung aus Arten- und Biotopschutzgründen 

02.06.04 Waldweide 

04.05 Pflege von Stillgewässern 

11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 

11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 

11.09 Selektives Zurückdrängen bestimmter Arten bzw. bestandsstützende 

 Maßnahmen 

11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

Fotos  

 

 
Lesesteinhaufen mit Nadelwaldwaldweide 

im Bereich der Pachtfläche. 

 
Sumpvegetation und 

Feuchtgebüschbildung im 
Bereich einer nassen Senke 
westlich Altmühlenbrück. 

 

 
Pferdeweide (Ausgleichsfläche) mit 

Blühaspekt von Sumpf-Hornklee 
(Lotus pedunculatus) südöstlich 
der aufgelassenen Fischteiche. 

 
Mesophile Pferdeweide unmittelbar 

westlich des neuen Bahndamms. 
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071_01_02 Sommerweiden West 

Zielebene 1: 

A Auenlandschaft 

Zielebene 2: 

GF Feuchtgrünland 

Struktur: 

8 gebüschreich 

14 strukturreich  

Bestand Die Lok_Diff umfasst eine sich über rund 7 ha beidseitig der Gieselau erstreckende, 

zusammenhängende und in sich geschlossene halboffene Weidelandschaft östlich von 

Altmühlenbrück. Der durch diese Lok_Diff verlaufende Abschnitt des Bachlaufes wurde 

in den Neunzehnhundertachtzigerjahren wieder in seinen ursprünglichen gewundenen 

Zustand versetzt und weist eine hohe natürliche Dynamik auf. Das Grünland wird von 

periodischen Überschwemmungen geprägt. Aufgrund der hohen Wasserstände findet 

die extensive Beweidung durch Robustrinder hier nur im Sommerhalbjahr statt. 

Das halboffene Grünland ist in Teilen durchzogen von zugewachsenen Grüppen, 

Gräben und Senken. Die Vegetation wird von halboffenem feuchten bis nassen 

Auengrünland mit einem hohen Anteil an Rohr-Glanzgras (Phalaris arundinacea), 

verschiedenen Binsen- und Seggenarten sowie Hochstauden geprägt. Es kommen 

diverse gefährdete Pflanzenarten wie Wasser-Greiskraut (Senecio aquaticus), 

Kuckucks-Lichtnelke (Silene flos-cuculi), Spitzblütige Binse (Juncus acutiflorus), Sumpf-

Schafgarbe (Achillea ptarmica), Sumpf-Straußgras (Agrostis canina) vor. Im zentralen 

Bereich der Lok_Diff treten vermehrt flächig ausgebildete Gehölzstrukturen auf, die zum 

Teil Auwaldcharakter aufweisen und im Zuge der FFH-Kartierung dem prioritären 

LRT 91E0 zugeordnet wurden. 

Das Gewässerbett der Gieselau ist vom Stiftungsland ausgenommen, jedoch eng mit 

diesem verzahnt. An den Bachufern haben sich Prall- und Gleithänge mit geeigneten 

Habitatstrukturen für Eisvogel und Gebirgsstelze gebildet. 

Ziele Ziel sind Erhaltung, Aufwertung und Neuschaffung arten- und blütenreichen 

Auengrünlands, mit Vorkommen zahlreicher Strukturen wie Tümpeln und durchweideten 

Feuchtgehölzen. 

Die strukturreiche Weidelandschaft ist Lebensraum für zahlreiche, auch gefährdete Tier- 

und Pflanzenarten. Ziel- und Leitarten sind Vogelarten des Halboffenlands wie 

Braunkehlchen und Kuckuck, Vogelarten des ungestörten Feuchtgrünlands wie 

Wachtelkönig und Schwarzstorch (ggf. Nahrungsgast) sowie Vogelarten der 

Fließgewässer wie Gebirgsstelze und Eisvogel; Fischotter; Insektenarten wie Ampfer-

Grünwidderchen, Brauner Feuerfalter, Bunter Grashüpfer, Sumpfgrashüpfer und 

Wiesengrashüpfer; Pflanzenarten des mesotrophen Feuchtgrünlands wie Duftendes 

Mariengras (Hierochloe odorata), Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre), Wasser-

Greiskraut (Senecio aquaticus), Hunds-Straußgras (Agrostis canina), Schild-Ehrenpreis 

(Veronica scutellata), Flügel-Johanniskraut (Hypericum tetrapterum), Sumpf-

Dotterblume (Caltha palustris) und Schwarzkopf-Segge (Carex appropinquata). 

Maßnahmen Zur Erhaltung des halboffenen Grünlandcharakters ist die extensive Beweidung mit 

robusten Tierrassen im Sommerhalbjahr aufrechtzuerhalten. Dabei ist weiterhin zu 

gewährleisten, dass der Zustand des Bachlaufes (LRT 3260) und seiner Bewohner, wie 

das hier laichende Bachneunauge (FFH II), durch die Beweidung nicht erheblich 
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beeinträchtigt wird. Der Zeitpunkt des zu Beginn eines jeden Jahres erfolgenden 

Viehauftriebs hat in enger Abstimmung mit dem Landessportfischerverband zu erfolgen. 

Auwaldfragmente (LRT 91E0) dürfen sich durch die Beweidung ebenfalls nicht in ihrem 

Erhaltungszustand verschlechtern. Bei Bedarf ist eine Auszäunung der entsprechenden 

Bereiche vorzunehmen. 

Um eine massenhafte Ausbreitung zu verhindern bzw. einzudämmen, sind bei Bedarf 

Maßnahmen zur Zurückdrängung von invasiven Pflanzenarten wie Herkulesstaude oder 

Indischem Springkraut durchzuführen. Um eine Verbreitung über Samen zu verhindern, 

sollte dies jeweils vor dem Blütezeitpunkt geschehen. 

Sollte es in den offenen bis halboffenen Weidebereichen zu einer starken Zunahme der 

Verbuschung kommen, sollte eine Anpassung der Beweidungsdichte erfolgen. Bei 

Bedarf ist ergänzend eine gezielte mechanische Entfernung einzelner Gehölze möglich. 

Als Auwald kartierte Bereiche (LRT 91E0) sind hiervon ausgenommen. 

Sollten im Zuge von Maßnahmen zur Umsetzung der WRRL sowie zur erforderlichen 

Gewässerunterhaltung, Eingriffe auf Stiftungsflächen erforderlich sein, sind diese zu 

gestatten. 

Code SH 01.02.03  Beweidung 

01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 

11.09 Selektives Zurückdrängen bestimmter Arten bzw. bestandsstützende 

 Maßnahmen 

11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

11.05 Artenschutzmaßnahmen "Fische / Rundmäuler" 

Fotos  

 

 
Die Gieselau verläuft im Bereich dieser 

Lok_Diff stark gewunden. 

 
Halboffenes Feucht- und Nassgrünland mit 

Rispen-Seggen (Carex paniculata) 
und verschiedenen 
Hochstaudenarten. 
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071_01_03 Sommerweiden Ost 

Zielebene 1: 

A Auenlandschaft 

Zielebene 2: 

GF Feuchtgrünland 

Struktur: 

8 gebüschreich 

14 strukturreich  

Bestand Die Lok_Diff umfasst voneinander getrennte, jeweils mit Pferden beweidete 

Sommerweideeinheiten nahe Fallohfurt. Die Flächen haben Größen von 1,5 und 2 ha. 

Die nördliche Fläche grenzt unmittelbar an den Bachlauf. Sie ist zum überwiegenden 

Teil von mittelmäßig artenreichen halboffenem Feucht- und Nassgrünland mit 

eingestreuten Feuchtgehölzen und einem hohen Anteil an Hochstauden sowie Binsen 

und Großseggen geprägt. Stellenweise dominiert die Brennnessel. Östlich der 

Weidefläche verläuft der Gieselautal-Rundweg. 

Die südlich gelegene Fläche liegt etwa 50 m entfernt von der Gieselau und ist deutlich 

weniger feucht sowie arten- und-strukturärmer ausgeprägt. Es dominieren triviale Arten 

wie Wolliges Honiggras (Holcus lanatus), Weißes Straußgras (Agrostis stolonifera) und 

Brennnessel (Urtica dioica). Gehölze kommen vereinzelt vor und beschränken sich in 

dieser Weideeinheit auf die Randbereiche. Von einer nördlich angrenzenden 

Ganzjahresweide der Lok_Diff 071_01_01 ist die Fläche durch eine ausgezäunte 

Zuwegung zu mehreren privat genutzten Angelteichen getrennt. 

Ziele Ziel sind Erhaltung, Aufwertung und Neuschaffung arten-, struktur- und blütenreichen 

Auengrünlands sowie, in höher liegenden Bereichen, mesophilen Grünlands (LRT 

6510), mit Vorkommen zahlreicher Strukturen wie Ameisenhaufen, Mulden und 

kleineren durchweideten Feuchtgehölzen. 

Die strukturreiche Weidelandschaft ist Lebensraum für zahlreiche, auch gefährdete Tier- 

und Pflanzenarten. Ziel- und Leitarten sind Vogelarten des Halboffenlands wie 

Braunkehlchen, Kuckuck sowie am Bachufer Gebirgsstelze und Eisvogel; Fischotter; 

Insektenarten wie Ampfer-Grünwidderchen, Brauner Feuerfalter, Bunter Grashüpfer, 

Sumpfgrashüpfer, Wiesengrashüpfer; Pflanzenarten des mesotrophen Feuchtgrünlands 

wie Duftendes Mariengras (Hierochloe odorata), Sumpf-Rispengras (Poa palustris), 

Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre), Hunds-Straußgras (Agrostis canina), Schild-

Ehrenpreis (Veronica scutellata), Flügel-Johanniskraut (Hypericum tetrapterum), Sumpf-

Dotterblume (Caltha palustris) und Schwarzkopf-Segge (Carex appropinquata). 

Maßnahmen Zur Erhaltung des halboffenen Grünlandcharakters ist die extensive Bewirtschaftung 

(Mahd oder Beweidung im Sommerhalbjahr) aufrechtzuerhalten. Empfohlen wird für die 

nördliche Fläche eine Beibehaltung der Beweidung, während in der südlichen Fläche 

auch eine Nutzung als Mähwiese bzw. -weide mit Abtransport des Mähgutes zielführend 

wäre. 

Um eine massenhafte Ausbreitung zu verhindern bzw. einzudämmen, sind bei Bedarf 

Maßnahmen zur Zurückdrängung von invasiven Pflanzenarten wie Herkulesstaude oder 

Indischem Springkraut durchzuführen. Um eine Verbreitung über Samen zu verhindern, 

sollte dies jeweils vor dem Blütezeitpunkt geschehen. Zur Konfliktvermeidung wird bei 
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Bedarf zudem eine Zurückdrängung des Jakobs-Kreuzkrautes nach aktuellem 

wissenschaftlichem Kenntnisstand empfohlen. 

Sollte es in den offenen bis halboffenen Weidebereichen zu einer starken Zunahme der 

Verbuschung kommen, sollte eine Anpassung der Beweidungsdichte erfolgen. Bei 

Bedarf ist ergänzend eine gezielte mechanische Entfernung einzelner Gehölze möglich.  

Sollten im Zuge von Maßnahmen zur Umsetzung der WRRL sowie zur erforderlichen 

Gewässerunterhaltung, Eingriffe auf Stiftungsflächen erforderlich sein, sind diese zu 

gestatten. 

Code SH 01.02.03  Beweidung 

01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 

11.09 Selektives Zurückdrängen bestimmter Arten bzw. bestandsstützende 

 Maßnahmen 

11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

Fotos  

 
Strukturreiches Grünland in der nördlichen 

Teilfläche. 

 
Strukturen mit Ameisenhügeln Am Ufer der 

Gieselau (nördliche Teilfläche). 

 

 
Selektiv kürzer gefressener Bereich in 

weniger feuchtem Bereich der 
nördlichen Teilfläche. 

 
Feldweg an der Nordgrenze der südlichen 

Teilfläche (Stiftungseigentum). 
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071_01_04 Mesotrophes Nassgrünland nördlich Altmühlenbrück 

Zielebene 1: 

A Auenlandschaft 

Zielebene 2: 

GF Feuchtgrünland 

Struktur: 

13 ohne Gehölze und hohe 

Strukturen 

Bestand Die Lok_Diff umfasst eine Weidefläche nordwestlich Altmühlenbrück, die unmittelbar an 

die Gieselau grenzt und in der ein kleinflächiges Relikt mesotrophen Nassgrünlands 

(LRT 7140 auf ca. 0,3 ha) erhalten werden konnte. Die Lok_Diff bildet zusammen mit 

den Weideflächen von Lok_Diff 071_01_01 (Ganzjahresweiden) eine in sich 

geschlossene Weideeinheit (Beweidung mit Robustrindern). 

Die Fläche ist durch einen hohen Artenreichtum gekennzeichnet und umfasst 

gefährdete Arten wie Spitzblütige Binse (Juncus acutiflorus), Sumpf-Veilchen (Viola 

palustris), Sumpf-Blutauge (Comarum palustre), Hirse-Segge (Carex panicea), Blutwurz 

(Potentilla erecta), Schnabel-Segge (Carex rostrata) und ein Torfmoos (Sphagnum 

spec.). Aus der ferneren Vergangenheit sind auf der Fläche zudem Nachweise von 

diversen weitereren charakteristischen Arten wie Breitblättriges Knabenkraut 

(Dactylorhiza majalis), Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum angustifolium) und Bach-

Nelkenwurz (Geum rivale) bekannt. 

Das Nassgrünland dieser Lok_Diff ist von alten, mittlerweile angestauten Grüppen 

durchzogen. In gewissem Umfang findet durch diese weiterhin eine leichte 

Entwässerung statt. Weitere Beeinträchtigungen bestehen in einer Unternutzung und 

Verbuschung sowie durch diffuse Nährstoffeinträge aus der Umgebung. 

Ziele Ziel ist die Wiederherstellung der mesotrophen Nasswiese (LRT 7140, ggf. mit 

Übergängen zu LRT 7230) in einen guten Erhaltungszustand. Die charakteristische 

Vegetation mit zahlreichen Magerkeitszeigern sowie einigen Arten basenreicher 

Standorte ist zu erhalten bzw. auf einer möglichst großen zusammenhängenden Fläche 

wiederherzustellen. 

Die strukturreiche Weidelandschaft ist Lebensraum für zahlreiche, auch gefährdete Tier- 

und Pflanzenarten. Ziel- und Leitarten sind primär Pflanzenarten wie Breitblättriges 

Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), Kleiner Baldrian (Valeriana dioica), Saum-Segge 

(Carex hostiana), Igel-Segge (Carex echinata), Rasen-Segge (Carex cespitosa), Sumpf-

Dreizack (Triglochin palustre), Fieberklee (Menyanthes trifoliata), Teufelsabbiss 

(Succisa pratensis), Stumpfblütige Binse (Juncus subnodulosus), Spitzblütige Binse 

(Juncus acutiflorus), Sumpf-Veilchen (Viola palustris), Sumpf-Blutauge (Comarum 

palustre) Faden-Binse (Juncus filiformis), Sumpf-Sternmiere (Stellaria palustris), Schild-

Ehrenpreis (Veronica scutellata), Flügel-Johanniskraut (Hypericum tetrapterum), Sumpf-

Dotterblume (Caltha palustris), Hirse-Segge (Carex panicea), Blutwurz (Potentilla 

erecta), Schnabel-Segge (Carex rostrata), Moor-Labkraut (Galium uliginosum) und 

Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum angustifolium) sowie verschiedene 

Torfmoosarten minerotropher Standorte (Sphagnum spp.). Von den naturnahen 

Bedingungen profitieren Insektenarten wie Ampfer-Grünwidderchen, Brauner 

Feuerfalter, Bunter Grashüpfer, Sumpfgrashüpfer, Wiesengrashüpfer, Braunfleckiger 

Perlmutterfalter, aber auch der Fischotter oder Vogelarten des Halboffenlands wie 

Braun- und Schwarzkehlchen. 
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Maßnahmen Zur Erhaltung und Aufwertung des mesotrophen Nassgrünlands ist eine 

Aufrechterhaltung der extensiven Bewirtschaftung (Mahd oder Beweidung) erforderlich. 

Für die Aushagerung sowie die Schaffung einer niedrigen Vegetationsstruktur sind bei 

Bedarf gelegentlich zusätzliche Maßnahmen wie Nachmahd mit Abtransport des 

Mähgutes und/oder Entkusselung durchzuführen. 

Zur Ausweitung der Artenvielfalt wird empfohlen, weitere lebensraumtypische sowie nicht 

mehr auffindbare Arten wie Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), Kleiner 

Baldrian (Valeriana dioica), Igel-Segge (Carex echinata), Sumpf-Dreizack (Triglochin 

palustre), Stumpfblütige Binse (Juncus subnodulosus), Faden-Binse (Juncus filiformis), 

Schild-Ehrenpreis (Veronica scutellata), Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum 

angustifolium) und Torfmoosarten der minerotrophen Moorstandorte (wieder)anzusiedeln 

���Z�H�L�W�H�U�H���P�|�J�O�L�F�K�H���$�U�W�H�Q���V�����$�E�V�F�K�Q�L�W�W���Ä�=�L�H�O�H�³��. 

Sollten im Zuge von Maßnahmen zur Umsetzung der WRRL sowie zur erforderlichen 

Gewässerunterhaltung Eingriffe auf Stiftungsflächen erforderlich sein, sind diese zu 

gestatten. 

Code SH 01.02.01.01 Mahd mit Mähraupe, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.03.07  Ganzjahresbeweidung 

01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

Fotos  

 
Blick nach Norden in das mesotrophe 

Nassgrünland. 

 
Aubreitung junger Schwarz-Erlen im 

Randbereich. 

 

 
Vegetation mit Torfmoos (Sphagnum spec. 

und Sumpf-Blutauge (Comarum 
palustre). 

 
Vegetation Sumpf-Veilchen (Viola 

palustris). 
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071_01_05 Orchideenwiese südlich Wennbüttel 

Zielebene 1: 

A Auenlandschaft 

Zielebene 2: 

GW Streuwiese 

Struktur: 

- 

Bestand Die Lok_Diff umfasst eine ehemalige Orchideenwiese unweit des Ufers der Gieselau. In 

den Neunzehnhundertneunzigerjahren wurden hier, begleitet von diversen weiteren 

Magerkeitszeigern (s. Schwahn 1987), jährlich bis zu 150 Exemplare des stark 

gefährdeten Breitblättrigen Knabenkrautes (Dactylorhiza majalis) gezählt. Der letzte 

Nachweis (3 Exemplare, westlich des alten Weges) geht auf das Jahr 2011 zurück. Seit 

einigen Jahren befindet sich die Fläche nun schon in Sukzession und wird heute 

geprägt von einer überwiegend eutraphenten Vegetation aus Großseggen, 

verschiedenen Hochstaudenarten und Rohr-Glanzgras. In östlicher Richtung grenzt die 

Fläche an einen alten Weg, der mit Feuchtgehölzen zugewachsen ist und in südlicher 

Richtung über eine Betonbrücke die Gieselau quert. 

Die genaue Abgrenzung der ehemaligen Orchideenwiese ist unklar. Der vorgenannte 

letzte gesicherte Nachweis von Dactylorhiza majalis fand in einem feuchteren Bereich 

westlich des alten Weges statt (s. Lensch 2011). 

Aufgrund der fortgeschrittenen Sukzession im Bereich des alten Weges ist die Fläche 

nur schwer zu erreichen. 

Ziele Ziel ist die Wiederherstellung einer offenen mesotrophen Streuwiese gemäß LRT 7140 

(ggf. mit Übergängen zu LRT 7230) mit Orchideenbestand und anderen 

charakteristischen Pflanzenarten. 

Die strukturreiche Weidelandschaft ist Lebensraum für zahlreiche, auch gefährdete Tier- 

und Pflanzenarten. Ziel- und Leitarten sind hier insbesondere Pflanzenarten wie 

Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), Geflecktes Knabenkraut 

(Dactylorhiza maculata), Kleiner Baldrian (Valeriana dioica), Saum-Segge (Carex 

hostiana), Igel-Segge (Carex echinata), Rasen-Segge (Carex cespitosa), Sumpf-

Dreizack (Triglochin palustre), Fieberklee (Menyanthes trifoliata), Teufelsabbiss 

(Succisa pratensis), Stumpfblütige Binse (Juncus subnodulosus), Spitzblütige Binse 

(Juncus acutiflorus), Sumpf-Veilchen (Viola palustris), Sumpf-Blutauge (Comarum 

palustre), Faden-Binse (Juncus filiformis), Sumpf-Sternmiere (Stellaria palustris), Schild-

Ehrenpreis (Veronica scutellata), Flügel-Johanniskraut (Hypericum tetrapterum), Sumpf-

Dotterblume (Caltha palustris), Hirse-Segge (Carex panicea), Blutwurz (Potentilla 

erecta), Schnabel-Segge (Carex rostrata), Moor-Labkraut (Galium uliginosum) und 

Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum angustifolium) sowie verschiedene 

Torfmoosarten der minerotropher Moorstandorte (Sphagnum spec.). Von den 

naturnahen Bedingungen profitieren Insektenarten wie Ampfer-Grünwidderchen, 

Brauner Feuerfalter, Bunter Grashüpfer, Sumpfgrashüpfer, Wiesengrashüpfer, 

Braunfleckiger Perlmutterfalter, aber auch der Fischotter oder Vogelarten des 

Halboffenlands wie Braun- und Schwarzkehlchen. 

Maßnahmen Zur Wiederherstellung der mesotrophen Streuwiese ist zunächst die Einführung einer 

regelmäßigen, mindestens einmal jährlich stattfindenden Mahd erforderlich. Zur 

Verhinderung dichter Streudecken sowie aus Gründen der Flächenaushagerung, ist 
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anschließend eine Abfuhr des Mahdgutes erforderlich. Mittelfristig wird eine 

Streuwiesennutzung (gelegentliche Mahd) angestrebt. 

Zur Ausweitung der Artenvielfalt wird empfohlen, sofern in der Fläche nicht mehr 

vorhanden, lebensraumtypische Arten wie Knabenkräuter (Dactylorhiza spp.), Kleiner 

Baldrian (Valeriana dioica), Igel-Segge (Carex echinata), Sumpf-Dreizack (Triglochin 

palustre), Stumpfblütige Binse (Juncus subnodulosus), Faden-Binse (Juncus filiformis) 

Schild-Ehrenpreis (Veronica scutellata), Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum 

angustifolium) oder Torfmoosarten der minerotropher Moorstandorte wiederanzusiedeln.  

Um ein Zuwachsen der Fläche zu verhindern, sind bei Bedarf Maßnahmen zur 

Entkusselung durchzuführen. 

Das Erreichen der Fläche mit Geräten gestaltet sich schwierig und ist wohl am besten in 

Absprache mit den entsprechenden Flächeneigentümern von Norden her, über den 

alten Weg, oder von Süden her, über die Brücke, möglich. Hierzu wäre zunächst eine 

Freistellung des zugewachsenen Weges erforderlich. Falls eine Mahd sich als nicht 

praktikabel erweist, wäre auch eine Beweidung möglich ���V�����.�D�S���������Ä�3�U�R�M�H�N�W�L�G�H�H�Q�³��. 

Sollten im Zuge von Maßnahmen zur Umsetzung der WRRL sowie zur erforderlichen 

Gewässerunterhaltung Eingriffe auf Stiftungsflächen erforderlich sein, sind diese zu 

gestatten. 

Code SH 01.02.01.01 Mahd mit Mähraupe, einschl. Mähgutabfuhr 

01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 

01.12 Wiederaufnahme /Weiterführung alter landwirtschaftlicher 

 Nutzungsformen 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

Fotos  

 
Blick in östliche Richtung in auf die 

ehemalige Orchideenwiese. 

 
Ehemalige Orchideenwiese, heute stark 

verbracht, in Blickrichtung Nord-
West. 
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071_01_06 Sukzessionsbrache zwischen den Bahndämmen 

Zielebene 1: 

A Auenlandschaft 

Zielebene 2: 

WA Auwald 

Struktur: 

2 lichter Wald 

14 strukturreich  

Bestand Die Lok_Diff erstreckt sich entlang des Nordufers der Gieselau zwischen dem alten und 

dem neuen Bahndamm im östlichen Teil des Stiftungslands. Die Vegetation besteht aus 

aufgelassenem Grünland mit Großseggenrieden, Schilf- und Rohr-Glanzgras-

Röhrichten, Hochstaudenfluren und Feuchtgehölzen. Die Sukzessionsflächen werden 

von zugewachsenen Grüppen- und Grabenstrukturen durchzogen. Die Fläche wird 

durch eine unterirdische Erdgasleitung gequert. 

In Richtung des neuen Bahndammes geht die Fläche der Lok_Diff in eine flächige 

Feuchtgehölzstruktur mit Auwaldcharakter (z.T. auf stiftungseigener Ausgleichsfläche 

�P�L�W���=�Z�H�F�N�E�L�Q�G�X�Q�J���Ä�:�D�O�G�³�� über. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung eines lichten, struktur- und artenreichen Auwaldes (prioritärer 

LRT 91E0) im Überschwemmungsbereich der Gieselau. 

Ziel- und Leitarten sind Vogelarten wie Trauerschnäpper oder Pirol; Fischotter und 

Fledermäuse; Gehölze der Auwälder wie Flatter-Ulme (Ulmus laevis), Esche (Fraxinus 

excelsior), Schwarze und Rote Johannisbeere (Ribes spp.) und Begleitarten wie der 

Holz-Apfel (Malus sylvestris); typische Vertreter der Krautschicht wie Bach-Nelkenwurz 

(Geum rivale), Sumpf-Farn (Thelypteris palustris), Walzen-Segge (Carex elongata); 

diverse xylobionte Arten, wie z.B. Holzkäfer, Asseln und Pilze. 

Maßnahmen Die Flächen der Lok_Diff sind der freien Entwicklung zu überlassen. 

Zur Unterstützung der Auwaldbildung wird eine Initialpflanzung von standortgerechten 

Gehölzarten Erle (mögliche Arten �V�����$�E�V�F�K�Q�L�W�W���Ä�=�L�H�O�H�³����vorgeschlagen. 

Diese Maßnahme muss in Absprache mit dem örtlichen Sielverband sowie dem 

Betreiber der vorhandenen Erdgasleitung erfolgen. 

Sollten im Zuge von Maßnahmen zur Umsetzung der WRRL sowie zur erforderlichen 

Gewässerunterhaltung Eingriffe auf Stiftungsflächen erforderlich sein, sind diese zu 

gestatten. 

Code SH 02.02.01.01 Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen Gehölzen oder über 

 Sukzession 

04.02 Auenrenaturierung 

15.01 Ungestörte Entwicklung 
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Fotos  

 
Blick in Richtung Osten auf die 

Sukzessionsflächen. 

 
Hochwüchsiges Schilfröhricht innerhalb der 

Sukzessionsflächen. 
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071_01_07 Offene und halboffene Sukzessionsflächen 

Zielebene 1: 

A Auenlandschaft 

Zielebene 2: 

SN naturnahe Aue  

Struktur: 

14 strukturreich  

Bestand Die Lok_Diff umfasst alle offenen und halboffenen Flächen im Tal der Gieselau, für die 

�G�D�V���(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�V�]�L�H�O���Ä�6�X�N�]�H�V�V�L�R�Q�³���E�H�V�W�H�K�W����Zum überwiegenden Teil handelt es sich um 

aufgelassenes Feucht- und Nassgrünland. Die Vegetation wird ausgemacht von 

Sumpfvegetation mit eutraphenten Großseggenriedern, Hochstaudenfluren, Röhrichten 

und Feuchtgehölzen sowie, z.T. in höheren Lagen, von Brennnessel-dominerten 

Nitrophytenfluren. Einige bachufernahe Hochstaudenfluren weisen Anklänge von 

LRT 6430 auf. Eine Feststellung dieses LRT ist im Rahmen der bisher durchgeführten 

FFH-Kartierung jedoch nicht erfolgt. 

Teilweise werden die Brachen von zugewachsenen Grüppen durchzogen und weisen 

gelegentlich weitere Strukturen wie Mulden oder Kleingewässer auf. Im Nordwesten 

befindet sich auf Flächen der Stiftung im Einmündungsbereich der Moorbek in die 

Gieselau ein Sandfangbecken. 

Westlich der Wanderwegquerung bei den Fischteichen befindet sich im Stiftungsland 

das gewundene Bett eines weitgehend mit Sumpfvegetation zugewachsenen 

Nebengerinnes der Gieselau. Es wurde in den Achtzigerjahren im Zuge von 

Renaturierungsarbeiten wiederhergestellt, führt jedoch nur wenig Wasser. Ein weiteres 

Nebengerinne befindet sich am Waldrand, innerhalb des Stiftungslandes im 

Niederungsabschnitt östlich der Fischteiche. Dieses begradigte Gerinne führt ebenfalls 

nur wenig Wasser und wird von Sumpfvegetation geprägt. 

In einigen Bereichen stellt das Aufkommen der invasiven Herkulesstaude (Heracleum 

mantegazzianum) ein Problem dar. Die Bestände werden mit Hilfe mechanischer 

Maßnahmen regelmäßig zurückgedrängt. Stellenweise ist auch das ebenfalls invasive 

Indische Springkraut (Impatiens glandulifera) in geringen Mengen vorhanden. Eine 

Zurückdrängung dieser Art findet bisher nicht statt. 

Ziele Ziel ist die Schaffung bzw. Erhaltung großflächiger blütenreicher (Ufer-)Staudenfluren 

(LRT 6430), Röhrichten und Seggenriedern mit eingestreuten Feuchtgehölzen und einer 

arten- und individuenreichen Fauna. Der insgesamt halboffene bis offene 

Landschaftscharakter ist dabei zu erhalten. 

Ziel- und Leitarten sind Vogelarten der Röhrichte und Hochstaudenfluren wie 

Rohrammer, Schlagschwirl, Feldschwirl, Sumpfrohrsänger, Teichrohrsänger, Bartmeise; 

Wachtelkönig sowie am Gewässerufer Eisvogel und Gebirgsstelze; Fischotter sowie 

eine Vielzahl von Wirbellosen; Pflanzenarten wie Flügel-Johanniskraut (Hypericum 

tetrapterum), Sumpf-Dotterblume (Caltha palustris) und Schwarzkopf-Segge (Carex 

appropinquata) sowie Blütenreiche Hochstauden, z.B. Echter Baldrian (Valeriana 

officinalis), Wasserdost (Eupatorium cannabinum), Blutweiderich (Lythrum salicaria), 

Gilbweiderich (Lysimachia spec.) oder Weidenröschen (Epilobium spec.). 
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Maßnahmen Für die Erhaltung der großflächigen blütenreichen (Ufer-)Staudenfluren, Röhrichte und 

Seggenrieder ist in den entsprechenden Bereichen weiterhin auf regelmäßige Nutzung 

und Entwässerung zu verzichten. 

Um eine massenhafte Ausbreitung zu verhindern bzw. einzudämmen, sind bei Bedarf 

Maßnahmen zur Zurückdrängung von invasiven Pflanzenarten wie Herkulesstaude oder 

Indischem Springkraut durchzuführen. Um eine Verbreitung über Samen zu verhindern, 

sollte dies jeweils vor dem Blütezeitpunkt geschehen. 

Sollten im Zuge von Maßnahmen zur Umsetzung der WRRL sowie zur erforderlichen 

Gewässerunterhaltung Eingriffe auf Stiftungsflächen erforderlich sein, sind diese zu 

gestatten. 

Zur Bewahrung des halboffenen bis offenen Landschaftscharakters kann in den Flächen 

dieser Lok_Diff eine temporäre Nutzungswiederaufnahme erfolgen. Zum Schutz der 

Fauna muss die Nutzung in Teilflächen jedoch zeitlich verschoben stattfinden, sodass 

stets ausreichend große Bereiche hochwüchsiger Sukzessionsstadien erhalten bleiben. 

Code SH 04.02 Auenrenaturierung 

11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 

15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

Fotos  

 
Großseggenried in aufgelassenem 

Grünland nördlich der 
Wanderwegquerung bei den 
Fischteichen. 

 
Zugewachsenes Stillgewässer in einer 

Brache westlich der 
Wanderwegquerung bei den 
Fischteichen. 

 

 
Sukzessionsbrache mit aufkommenden 

Feuchtgehölzen im 
Einmündungsbereich der 
Moorbek. 

 
Von Brennnessel dominierte 

Nitrophytenflur westlich des 
neuen Bahndamms. 
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071_01_08 Aufgelassene Fischteiche 

Zielebene 1: 

A Auenlandschaft 

Zielebene 2: 

SE eutrophes naturnahes 

stilles Gewässer 

Struktur: 

14 strukturreich  

Bestand Die Lok_Diff umfasst mehrere im zentralen Bereich des Stiftungslands gelegene 

aufgelassene Fischteiche. Die Teiche weisen einen naturnahen Stillgewässercharakter 

mit unterschiedlich hohen Wasserständen und einer typischen Sumpf- und 

Verlandungsvegetation im Uferbereich auf. Eine Schwimm- und Tauchblattvegetation ist 

teilweise vorhanden, sodass nach der Übersichtskartierung davon ausgegangen wird, 

dass die Gewässer teilweise dem LRT 3150 zuzuordnen sind. 

Die Wasserkörper werden über im Vergleich zur Gieselau vermutlich nährstoffärmeres 

Hangquellwasser sowie nährstoffreicheres Wasser von zwei nördlich des Stiftungslands 

gelegenen Fischteichen gespeist und haben mit der Gieselau keinen regelmäßigen 

Wasseraustausch. Zumindest teilweise weisen die Teiche daher vermutlich noch einen 

im Vergleich zur Gieselau nährstoffarmen Zustand auf, was sich auch in einer 

mesotraphenten Ufervegetation mit Arten wie der gefährdeten Schlangenwurz (Calla 

palustris) zeigt. 

Aufgrund maroder Dämme sind die Wasserstände in den einzelnen Teichen sehr 

unterschiedlich. Ein Teil der Teiche führt nicht mehr ständig Wasser und ist vollständig 

von Sumpfvegetation mit nährstoffzeigenden Arten wie Breitblättriger Rohrkolben 

(Typhua latifolia), Wolfstrapp (Lycopus europäus), Blutweiderich (Lythrum salicaria) 

bestanden. Unklar ist, ob in den Teichen noch Fische leben. Da das 

Verbindungsgewässer durch einen Mönch geleitet wird, ist eine regelmäßige Migration 

von Fischbesatz aus den oberhalb gelegenen Teichen auszuschließen. 

Ziele Ziel ist die Erhaltung bzw. Entwicklung der Teiche als naturnahe struktur- und 

artenreiche Stillgewässer- (LRT 3150) und Sumpflebensräume mit unterschiedlichen 

Wasserständen. 

Ziel- und Leitarten sind Entenvögel; Amphibienarten wie Kammmolch und Moorfrosch, 

Säugetiere wie die Wasserfledermaus sowie ggf. der Fischotter; diverse Libellenarten; 

Pflanzenarten der Stillgewässer einschließlich der Verlandungsbereiche wie 

Laichkräuter (Potamogeton spp)., Froschlöffel (Alisma spp.), Weiße Seerose 

(Nymphaea alba) und Schlangenwurz (Calla palustris). 

Maßnahmen Die Fischteiche sind der natürlichen Entwicklung zu überlassen. 

Zur strukturellen Aufwertung wird zudem eine ergänzende Ansiedlung gefährdeter 

lebensraumtypischer Pflanzenarten (Schwimm- und Tauchblatt- sowie 

Verlandungsvegetation) wie verschiedene Laichkräuter (Potamogeton spp.), 

Europäische Wasserfeder (Hottonia palustris) oder Schwarzschopf-Segge (Carex 

appropinquata) empfohlen. Vorschläge weiterer gezielter Artenschutzmaßnahmen 

können den Projektideen in Kapitel 6 entnommen werden. 

Code SH 04.04 Gewässerrenaturierung 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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15.01 Ungestörte Entwicklung 

Fotos  

 
Abgelegener Teich in offener 

Sukzessionsfläche, ca. 300 m 
östl. Wanderwegquerung. 

 
Verlandender Teich mit Sumpf-

Dotterblume (Caltha palustris) im 
Bereich der Wanderwegquerung. 

 

 
Mit Wasserlinse (Lemna spp.) bedeckte 

Wasseroberfläche eines Teiches 
im Bereich der 
Wanderwegquerung. 

 
Vollständig mit dichter Sumpfvegetation 

bestandener Teich im Bereich der 
Wanderwegquerung. 
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071_01_09 Bruch- und Auwald 

Zielebene 1: 

A Auenlandschaft 

Zielebene 2: 

WA Auwald 

Struktur: 

5 bewaldet 

14 strukturreich  

Bestand Die Lok_Diff umfasst verschiedene, außerhalb der Weidelandschaften gelegene 

Feuchtwaldfragmente, die oft noch einen Gebüsch- oder Pionierwaldcharakter 

aufweisen. Bestandsbildende Baumarten sind vor allem die Schwarz-Erle (Alnus 

glutinosa), aber auch Weiden (Salix spp.) und Espen (Populus tremula). Die 

Krautschicht wird meist geprägt von nährstoffliebenden Arten wie Sumpf-Segge (Carex 

acutiformis), Wald-Simse (Scirpus sylvaticus), Arznei-Baldrian (Valeriana procurrens). 

Stellenweise treten charakteristische Au- und Quellwald-Arten wie Rote Johannisbeere 

(Ribes rubrum agg.), Gegenständiges Milzkraut (Chrysosplenium oppositifolium), 

Winkel-Segge (Carex remota) und Bitteres Schaumkraut (Cardamine amara) hinzu. 

Kleine Bereiche wurden im Zuge der FFH-Kartierung als prioritärer LRT 91E0 kartiert, 

wobei nach erfolgter SLEP-Überblickskartierung davon ausgegangen wird, dass 

gegenwärtig weitere Flächen die Kriterien dieses LRT erfüllen. 

Die Feuchtwaldfragmente dieser Lok_Diff gehen meist über in offene bzw. halboffen 

Sukzessionsflächen (Talaue) sowie in Wälder und Gebüsche mittlerer Standorte 

(Talhänge). 

Ziele Ziel ist die Entwicklung eines lichten, struktur- und artenreichen Auwaldes (prioritärer 

LRT 91E0) im Überschwemmungsbereich der Gieselau. 

Ziel- und Leitarten sind Vogelarten wie Trauerschnäpper oder Pirol; Fischotter und 

Fledermäuse; Gehölze der Auwälder wie Flatter-Ulme (Ulmus laevis), Esche (Fraxinus 

excelsior), Schwarze und Rote Johannisbeere (Ribes spp.) und Begleitarten wie der 

Holz-Apfel (Malus sylvestris); typische Vertreter der Krautschicht wie Bach-Nelkenwurz 

(Geum rivale), Sumpf-Farn (Thelypteris palustris), Walzen-Segge (Carex elongata); 

diverse xylobionte Arten, wie z.B. Holzkäfer, Asseln und Pilze. 

Maßnahmen Um die Entwicklungsziele zu erreichen, sind die Feuchtgehölze einer ungestörten 

Entwicklung zu überlassen. 

Sollten im Zuge von Maßnahmen zur Umsetzung der WRRL sowie zur erforderlichen 

Gewässerunterhaltung Eingriffe auf Stiftungsflächen erforderlich sein, sind diese zu 

gestatten. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

15.01 Ungestörte Entwicklung 

15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
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Fotos  

 
Feuchtwald östlich des neuen 

Bahndamms. 

 
Krautschicht in quelligem Feuchtwald mit 

Bitterem Schaumkraut 
(Cardamine amara) und 
Winkelsegge (Carex remota). 

 

 
Sich bis unmittelbar an den Bachlauf 

erstreckender Feuchtwald 
westlich Albersdorf. 

 
Im Zuge der FFH-Kartierung als prioritärer 

LRT *91E0 kartierter Auwald bei 
Fallohfurt. 
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071_01_10 Wald mittlerer Standorte 

Zielebene 1: 

W Wald-/Gehölzlandschaft 

Zielebene 2: 

WL standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 

5 bewaldet 

14 strukturreich  

Bestand Die Lok_Diff umfasst die mit Wald mittlerer Standorte bewachsenen Talhänge, die meist 

auf kleinflächige Randbereiche des Stiftungslands beschränkt sind. Alt- und 

Biotopbäume sowie stark dimensioniertes Totholz fehlen weitgehend. Die Krautschicht 

ist überwiegend artenarm ausgebildet und wird in lichteren Bereichen von 

Adlerfarnfluren dominiert. Zum Teil werden die Wälder dieser Lok_Diff von Knicks 

gesäumt. 

Prägende Baumarten sind meist Eiche, Buche und Birke sowie mit unterschiedlichen 

Anteilen standortfremde Nadelgehölze. Von Nadelgehölzen dominiert wird eine 

bewaldete Fläche im nordöstlichen Teil des gepachteten Flurstücks Albersdorf*99*66/1 

sowie der bewaldete Talrand südöstlich der Fischteiche. Anteile an Nadelgehölzen 

weisen auch die zuvor bereits erwähnten Windwurfflächen auf. Kleine im FFH-Gebiet 

gelegene Randbereiche der Lok_Diff wurden im Zuge der FFH-Kartierung als LRT 9190 

kartiert. 

Drei Flächen im Abschnitt zwischen der Landstraße L 316 und den Fischteichen sind 

stark von Windwurf geprägt und weisen daher einen sehr lichten Charakter auf. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung standortgerechter arten- und strukturreicher Laubwälder mit 

stehendem und liegendem Totholz (LRT 9110, 9190). 

Ziel- und Leitarten sind Vogelarten der Wälder wie Trauerschnäpper, Kolkrabe, 

Hohltaube, Steinkauz, Uhu, Schwarzspecht und Grünspecht; Waldfledermäuse; 

xylobionte Arten wie z.B. Holzkäfer, Asseln und Pilze. 

Maßnahmen Dort, wo vorhanden, wird zunächst eine sukzessive Entnahme der standortfremden 

Baumarten empfohlen. Ein Teil des geschlagenen Holzes soll als Habitat für 

Xylobionten in der Fläche verbleiben, wobei darauf geachtet werden muss, dass die 

umliegende Forstwirtschaft nicht durch Borkenkäfer oder andere Konfliktarten 

beeinträchtigt wird. Vom Waldumbau zunächst auszunehmen ist der Nadelforst im 

gepachteten Flurstück Albersdorf*99*66/1. 

Freiwerdende Bereiche sind mit standortgerechten Laubbaumarten wie Stiel-Eiche 

(Quercus robur), Rot-Buche, Sand-Birke (Betula pendula), Eberesche (Sorbus 

aucuparia) und Faulbaum (Frangula alnus) zu bepflanzen. Anschließend sind die 

Wälder, abgesehen von erforderlichen Maßnahmen zur Verkehrssicherung, der 

natürlichen Entwicklung zu überlassen. 

Möglichkeiten zur gezielten Förderung von Waldarten sind den Projektideen in Kapitel 6 

zu entnehmen. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer 

 Baumarten 
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02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze (bei 

 Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

02.04 Schaffung / Erhalt von Strukturen im Wald 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

15.01 Ungestörte Entwicklung 

Fotos  

 
Junger Laubwald an einem südexponierten 

Talhang zwischen altem und 
neuem Bahndamm. 

 
Von Rot-Fichte (Picea abies) dominierter 

Waldrand südöstlich der 
Fischteiche. 
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071_01_11 Grünland zwischen den Bahndämmen 

Zielebene 1: 

H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: 

GR Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 

14 strukturreich  

Bestand Die Lok_Diff umfasst zwei getrennt voneinander liegende, jeweils ca. 0,75 ha große 

Flächen aufgelassenen Grünlands zwischen altem und neuem Bahndamm. 

Die westlich gelegene Teilfläche liegt oberhalb der Bachniederung und weist 

überwiegend mittlere Feuchteverhältnisse auf. Die Vegetation ist dort insgesamt relativ 

artenreich und von zahlreichen wertgebenden Arten geprägt, sodass bei 

Wiederaufnahme der Nutzung ein hohes Potential zur Wiederherstellung von 

artenreichem mesophilen Grünland (gem. LRT 6510) besteht. Dominiert wird die 

Vegetation von verschiedenen Grasarten wie Rotes Straußgras (Agrostis capillaris) und 

Rot-Schwingel (Festuca rubra). Begleitend treten Wiesenkräuter wie Spitz-Wegerich 

(Plantago lanceolata), Gewöhnliches Ferkelkraut (Hypochaeris radicata), Wiesen-

Sternmiere (Stellaria graminea), Wiesen-Schafgarbe (Achillea millefolium), 

verschiedene Habichtskrautarten (Hieracium spp.) und Wicken (Vicia spp.) sowie 

Hochstauden und Brachezeiger wie Rainfarn (Tanacetum vulgare), Gewöhnlicher 

Beifuß (Arthemisia vulgaris) und Himbeere (Rubus idaeus) auf. Im Zentrum der Fläche 

befindet sich kleinflächig eine feuchte Senke mit Feuchtezeigern wie Sumpf-Kratzdistel 

(Cirsium palustre) und Gewöhnlicher Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris). Die Fläche 

grenzt im Norden und Osten an einen Intensivacker, im Süden an Laubwald. In 

westlicher Richtung wird sie durch einen Feldweg von einer mit Pferden beweideten 

Ausgleichsfläche getrennt und ist über selbigen gut zu erreichen. 

Die östliche Teilfläche umfasst einen südost-exponierten Talhang mit mittleren 

Feuchteverhältnissen und erstreckt sich bis in die Bachniederung, in der feuchte bis 

nasse Bedingungen vorherrschen. Die Vegetation im Hangbereich ähnelt jener der 

westlichen Fläche, während die tiefer liegenden Bereiche durch eine vielfältige 

Sumpfvegetation mit Arten wie Sumpf-Kratzdistel (Cirsium palustre), Wald-Engelwurz 

(Angelica svlvestris), Gemeiner Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris), Sumpf-

Weidenröschen (Epilobium palustre), Sumpf-Schafgarbe (Achillea ptarmica), Sumpf-

Labkraut (Galium palustre) und verschiedenen Seggenarten geprägt ist. Während die 

Fläche im Süden in halboffene Sukzessionsflächen der Niederung übergeht, grenzt sie 

am Norden an einen Intensivacker. Zum Kartierungszeitpunkt ragte der (Mais-)Acker in 

diese Teilfläche einige Meter weit in das Stiftungsland hinein. Die Teilfläche ist von 

Nordosten her über einen Feldweg auf dem alten Bahndamm gut zu erreichen. 

Ziele Ziel ist die Wiederherstellung arten- und strukturreichen mesophilen Grünlands (LRT 

6510) in den höher liegenden Bereichen sowie Feucht- und Nassgrünlands in tieferen 

Bereichen. Aufgrund des bereits vorhandenen vielfältigen Artenspektrums besteht 

sowohl im Hangbereich als auch im tiefer liegenden Bereich ein gutes Potential zur 

Entwicklung artenreichen Grünlands. Durch die beweidungsbedingte Offenhaltung des 

einbezogenen Niederungsabschnitts wird eine stärkere Beschattung des 

südexponierten Talhanges verhindert, wodurch sich auch hier eine besonders 

artenreiche Grünlandvegetation entwickeln kann. 
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Das strukturreiche Grünland ist Standort und Lebensraum für zahlreiche, z.T. 

gefährdete Tier- und Pflanzenarten. Ziel- und Leitarten sind Insektenarten wie Ampfer-

Grünwidderchen, Brauner Feuerfalter, Bunter Grashüpfer, Sumpfgrashüpfer, 

Wiesengrashüpfer; zahlreiche Pflanzenarten des mesophilen Grünlands sowie des 

mesotrophen Feucht- und Nassgrünlands. Von der extensiven Bewirtschaftung 

profitieren indirekt auch diverse weitere Arten wie Vögel des Halboffenlands und 

zahlreiche Wirbellose. 

Maßnahmen Zur Wiederherstellung arten- und strukturreichen Grünlands ist auf beiden Teilflächen 

zunächst die Wiederaufnahme einer Nutzung (extensive Mahd oder Beweidung) 

erforderlich. 

Um im Stiftungsland ein möglichst vielfältiges Nutzungsspektrum zu erreichen, wird für 

die westliche Teilfläche der Lok_Diff eine regelmäßige Mahd (ab Juni, ein- oder 

zweischürig) empfohlen. Aus Gründen der Aushagerung ist das anfallende Mähgut 

abzutransportieren. Dabei würde sich eine Kooperation mit den Pächtern der 

�Q�D�K�H�O�L�H�J�H�Q�G�H�Q���3�I�H�U�G�H�N�R�S�S�H�O�����V�����$�E�V�F�K�Q�L�W�W���Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³�����D�Q�E�L�H�W�H�Q����da das Mähgut als 

Pferdefutter genutzt werden kann. Alternativ zur Mahd ist auch eine extensive 

Beweidung, z.B. mit Pferden, möglich. 

Da in der zweiten Teilfläche aufgrund der zum Teil steilen Hangneigung sowie hoher 

Wasserstände im tiefer gelegenen Bereich eine Pflegemahd nur mit erhöhtem Aufwand 

möglich ist, wird dort die Einführung einer Beweidung empfohlen. 

Zur Erhöhung des Strukturreichtums sowie zur Abpufferung von Pestizid- und 

Nährstoffeinträgen vom angrenzenden Intensivacker wird im Grenzbereich beider 

Teilflächen der Lok_Diff zum Acker hin die Anlage (und anschließende Pflege) eines 

Knicks empfohlen. Das hierfür benötigte Bodenmaterial sollte dabei durch 

Oberbodenabschiebung auf den Grünlandflächen der Lok_Diff gewonnen werden, 

wodurch eine zusätzliche Aushagerung erreicht wird. 

Um die Artenvielfalt zu erhöhen, wird zudem eine Übertragung von Mahdgut 

artenreicher Flächen aus der Region vorgeschlagen. 

Zur Vorbeugung von Konflikten mit Landwirten der Umgebung wird vorgeschlagen, bei 

Bedarf auf beiden Flächen eine Zurückdrängung von Jakobs-Kreuzkraut nach aktuellem 

wissenschaftlichen Kenntnisstand durchzuführen. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.03 Beweidung 

01.02.03.09 Weidezaunbau/Unterhaltung 

01.02.03.12 Viehtränken 

01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 

01.10.12 Anlage von Knick mit Wall 

04.04.13.20.03 Abtrag Oberboden teilweise 

11.09 Selektives Zurückdrängen bestimmter Arten bzw. bestandsstützende 

 Maßnahmen 
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12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

Fotos  

 
Westliche Teilfläche mit Maisacker im 

Hintergrund (Blickrichtung Nord). 

 
Östliche Teilfläche mit Blick in Richtung 

Süden vom Talhang in den 
einbezogenen Teil der 
Niederung. 
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5.1.2 Teilgebiet 071_02: Hochfeld 

 

Teilgebiet 071_02 besteht aus einer 8 ha großen Windwurffläche, die sich, umgeben von Grün- und 

Ackerland sowie einzelnen Waldbereichen, isoliert vom übrigen Stiftungsland Gieselautal, ca. 2 km 

südlich der Bachniederung befindet. Die Behandlung als separates Teilgebiet erfolgte aufgrund der 

gesonderten Lage. 

 
Abb. 4 : Übersicht �Y�R�Q�� �7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�� ������ �Ä�+�R�F�K�I�H�O�G�³ �G�H�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�H�V�� �Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³. Dieses Teilgebiet 

besteht aus nur einer Lok_Diff (siehe auch Anhang 5 - �.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³ im Anhang). 

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt.  
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071_02_01 Bauernwald am Meerstallweg 

Zielebene 1: 

H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: 

WL standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 

5 bewaldet 

14 strukturreich  

Bestand Bei dieser Lok_Diff handelt es sich um eine ca. 8 ha große, stark von Windwurf 

betroffene Waldfläche mit überwiegend feuchten Verhältnissen. Der von Windwurf 

betroffene Bereich macht etwa die Hälfte der Gesamtfläche aus. Hier dominieren die 

invasive Späte Traubenkirsche (Prunus serotina) und weitere Pioniergehölze wie Birken 

und Weiden sowie Ruderalfluren mit Binsen (Juncus effusus und J. conglomeratus), 

Wolliges Honiggras (Holcus lanatus) und Reitgras (Calamagrostis spp.). Gelegentlich 

treten Feuchte- oder Säurezeiger wie Heidekraut (Calluna vulgaris), Blutwurz (Potentilla 

erecta) und nicht näher bestimmte Torfmoose (Sphagnum spp.) hinzu. 

Der noch vorhandene Baumbestand wird überwiegend von Rot-Fichten-Reinbeständen 

gebildet. Ausnahme stellt eine ca. 1 ha große Mischwaldparzelle im Nordosten dar, in 

der standortgerechte Baumarten dominieren. Nach Osten hin wird die Fläche der 

Lok_Diff durch eine Baumreihe aus Birken und Erlen begrenzt. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung standortgerechter arten- und strukturreicher Laubwälder mit 

stehendem und liegendem Totholz (LRT 9110, 9190). 

Ziel- und Leitarten sind Vogelarten der Wälder wie Trauerschnäpper, Kolkrabe, 

Hohltaube, Steinkauz, Uhu, Schwarzspecht und Grünspecht; Waldfledermäuse; 

xylobionte Arten, wie z.B. Holzkäfer, Asseln und Pilze. 

Maßnahmen Für die Entwicklung standortgerechten Waldes ist zunächst ein Zurückdrängen der 

Späten Traubenkirsche (Prunus serotina) durch mechanische Entfernung erforderlich. 

Anschließend ist eine Aufforstung mit standortgerechten Baumarten basenarmer 

Standorte wie Stiel-Eiche (Quercus robur), Rot-Buche (Fagus sylvatica), Sand-Birke 

(Betula pendula), Eberesche (Sorbus aucuparia) und Faulbaum (Frangula alnus) sowie 

in feuchteren Bereichen ggf. auch entsprechend geeignete Baumarten wie Moor-Birke 

(Betula pubescens) und Schwarz-Erle (Alnus glutinosa). 

In den noch vorhandenen Nadelbaumbeständen wird ein sukzessiver Umbau zu 

standortgerechtem Laubwald mit den obengenannten Baumarten empfohlen. Ein Teil 

der Nadelbäume sollte dabei in Form von stehendem und liegendem Totholz als Habitat 

für Xylobionten in der Fläche verbleiben. 

Nach erfolgtem Waldumbau ist der Wald der ungestörten Entwicklung zu überlassen, 

wobei eine Zurückdrängung der Späten Traubenkirsche bei Bedarf weiterhin erfolgen 

sollte. 

Code SH 01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung (auch incl. Ziegen) 

02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer 

 Baumarten 
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02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze (bei 

Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 

15.01 Ungestörte Entwicklung 

Fotos  

 
Blick in nordwestliche Richtung über die 

von Binsen geprägte 
Windwurffläche auf 
Nadelbaumbestand. 

 
Von Jungwuchs aus Später 

Traubenkirsche (Prunus serotina) 
und Birken (Betula spec.) 
geprägte Gehölze im Bereich der 
Windwurffläche. 
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungslands �ÄGieselautal�³ (071) werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 

Das Gewässerbett der Gieselau befindet sich nicht in Eigentum der Stiftung Naturschutz, jedoch 
sind in Stiftungseigentum befindliche Auenbiotope eng mit diesem verzahnt. Indirekte Schutzziele 
sind daher stets auch der Bachlauf (LRT 3260)  und seine Bewohner wie das Bachneunauge 
(FFH II), Wasseramsel (Nahrungsgast), ggf. auch Lachs (FFH II) , Edelkrebs (FFH IV)  
Flussneunauge (FFH II) . 

 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 A Auenlandschaft  

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Seggen- und binsenreiches 
Nassgrünland 
Artenreiches Feuchtgrünland 
Mesophiles Grünland 
Kleingewässer, Überflutungsflächen, 
Überflutungsmulden 
Waldweiden 
Feuchtgehölze 
Knicks 
 
ggf. LRT 3150 Eutrophe Seen 
(LRT 3260 Fließgewässer mit 
flutender Vegetation) 
LRT 6510 Magere Flachland-
Mähwiesen 
LRT 7140 Übergangs- / 
Schwingrasenmoore 
ggf. LRT 7230 Kalkreiche 
Niedermoore 
LRT *91E0 Erlen- und Eschen-
Auwälder / Weiden-Auwälder 
 

Vogelarten des Halboffenlands wie Braunkehlchen, 
Schwarzkehlchen und Kuckuck, des ungestörten 
Feuchtgrünlands wie Wachtelkönig (VSchRL I), 
Schwarzstorch  (VSchRL I) (ggf. als Nahrungsgast), der Ufer 
wie Eisvogel  (VSchRL I) und Gebirgsstelze; Fischotter (FFH 
II, IV); Amphibienarten wie Kammmolch  (FFH II, IV), 
Moorfrosch (FFH IV)  und Grasfrosch im Bereich der 
Kleingewässer; Reptilienarten wie Zauneidechse (FFH IV) 
und Ringelnatter und; Insektenarten wie Ampfer-
Grünwidderchen, Brauner Feuerfalter, Bunter Grashüpfer, 
Sumpfgrashüpfer, Wiesengrashüpfer, Braunfleckiger 
Perlmutterfalter; Pflanzenarten des mesotrophen Feucht- und 
Nassgrünlands wie Duftendes Mariengras (Hierochloe 
odorata), Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre) und Hunds-
Straußgras (Agrostis canina), Breitblättriges Knabenkraut 
(Dactylorhiza majalis), Kleiner Baldrian (Valeriana dioica), 
Saum-Segge (Carex hostiana), Igel-Segge (Carex echinata), 
Rasen-Segge (Carex cespitosa), Fieberklee (Menyanthes 
trifoliata), Teufelsabbiss (Succisa pratensis), Stumpfblütige 
Binse (Juncus subnodulosus), Spitzblütige Binse (Juncus 
acutiflorus), Sumpf-Veilchen (Viola palustris), Sumpf-Blutauge 
(Comarum palustre), Faden-Binse (Juncus filiformis), Sumpf-
Sternmiere (Stellaria palustris), Schild-Ehrenpreis (Veronica 
scutellata), Flügel-Johanniskraut (Hypericum tetrapterum), 
Sumpf-Dotterblume (Caltha palustris) und Schwarzkopf-Segge 
(Carex appropinquata), Hirse-Segge (Carex panicea), 
Blutwurz (Potentilla erecta), Schnabel-Segge (Carex rostrata), 
Moor-Labkraut (Galium uliginosum) und Schmalblättriges 
Wollgras (Eriophorum angustifolium) sowie verschiedene 
Torfmoosarten minerotropher Standorte (Sphagnum spp.); 
Pflanzenarten des Grünlands mittlerer Standorte wie Steifer 
Augentrost (Euphrasia stricta), Großer Klappertopf 
(Rhinanthus angustifolius) 
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Zielebene 2 GW Streuwiese 
LRT / Biotoptypen  Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
mesotrophe Nasswiese 
 
(LRT 3260 Fließgewässer mit 
flutender Vegetation) 
ggf. LRT 7230 
LRT 7140 Übergangs- / 
Schwingrasenmoore 
 

Pflanzenarten wie Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza 
majalis), Geflecktes Knabenkraut (Dactylorhiza maculata), 
Kleiner Baldrian (Valeriana dioica), Saum-Segge (Carex 
hostiana), Igel-Segge (Carex echinata), Rasen-Segge (Carex 
cespitosa), Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre), Fieberklee 
(Menyanthes trifoliata), Teufelsabbiss (Succisa pratensis), 
Stumpfblütige Binse (Juncus subnodulosus), Spitzblütige 
Binse (Juncus acutiflorus), Sumpf-Veilchen (Viola palustris), 
Sumpf-Blutauge (Comarum palustre) Faden-Binse (Juncus 
filiformis), Sumpf-Sternmiere (Stellaria palustris), Schild-
Ehrenpreis (Veronica scutellata), Flügel-Johanniskraut 
(Hypericum tetrapterum), Sumpf-Dotterblume (Caltha 
palustris), Hirse-Segge (Carex panicea), Blutwurz (Potentilla 
erecta), Schnabel-Segge (Carex rostrata), Moor-Labkraut 
(Galium uliginosum) und Schmalblättriges Wollgras 
(Eriophorum angustifolium) sowie verschiedene 
Torfmoosarten der minerotropher Moorstandorte (Sphagnum 
spec.). Von den naturnahen Bedingungen profitieren 
Insektenarten wie Ampfer-Grünwidderchen, Brauner 
Feuerfalter, Bunter Grashüpfer, Sumpfgrashüpfer, 
Wiesengrashüpfer, Braunfleckiger Perlmutterfalter, aber auch 
der Fischotter  (FFH II, IV) oder Vogelarten des 
Halboffenlands wie Braun- und Schwarzkehlchen. 

Zielebene 2 WA Auwald 
LRT / Biotoptypen  Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Feuchtwald 
Feuchtgebüsche 
Waldweiher 
 
(LRT 3260 Fließgewässer mit 
flutender Vegetation) 
LRT *91E0 Erlen- und Eschen-
Auwälder / Weiden-Auwälder 
 

Vogelarten wie Trauerschnäpper oder Pirol; Fischotter  (FFH 
II, IV) und Fledermäuse (alle FFH IV) ; Gehölze der 
Auwälder wie Flatter-Ulme (Ulmus laevis), Esche (Fraxinus 
excelsior), Schwarze und Rote Johannisbeere (Ribes spp.) 
und Begleitarten wie der Holz-Apfel (Malus sylvestris); 
typische Vertreter der Krautschicht wie Bach-Nelkenwurz 
(Geum rivale), Sumpf-Farn (Thelypteris palustris), Walzen-
Segge (Carex elongata); diverse xylobionte Arten, wie z.B. 
Holzkäfer, Asseln und Pilze. 

Zielebene 2 SN naturnahe Aue 
LRT / Biotoptypen  Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Röhrichte 
(Groß-)Seggenriede 
Hochstaudenfluren 
Feuchtgehölze 
Überflutungsmulden 
 
(LRT 3260 Fließgewässer mit 
flutender Vegetation) 
LRT 6430 Feuchte 
Hochstaudenfluren 
 

Vogelarten der Röhrichte und Hochstaudenfluren wie 
Wachtelkönig (VSchRL I), Rohrammer, Schlagschwirl, 
Feldschwirl, Sumpfrohrsänger, Teichrohrsänger, Bartmeise 
sowie am Gewässerufer Eisvogel (VSchRL I) und 
Gebirgsstelze; Fischotter (FFH II, IV) ; eine Vielzahl von 
Wirbellosen; Pflanzenarten wie Flügel-Johanniskraut 
(Hypericum tetrapterum), Sumpf-Dotterblume (Caltha 
palustris) und Schwarzkopf-Segge (Carex appropinquata) 
sowie Blütenreiche Hochstauden, z.B. Echter Baldrian 
(Valeriana officinalis), Wasserdost (Eupatorium cannabinum), 
Blutweiderich (Lythrum salicaria), Gilbweiderich (Lysimachia 
spec.) oder Weidenröschen (Epilobium spec.). 
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Zielebene 2 SE eutrophes naturnahes stilles Gewässer 
LRT / Biotoptypen  Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
naturnahe Stillgewässer 
Verlandungszonen mit 
Röhrichten 
(Groß-)Seggenrieden und 
Hochstaudenfluren 
 
LRT 3150 Eutrophe Seen 
 

Diverse Entenarten; Amphibienarten wie Kammmolch (FFH 
II, IV), Moorfrosch (FFH IV) , Säugetiere wie die 
Wasserfledermaus (FFH IV)  sowie ggf. der Fischotter (FFH 
II, IV); diverse Libellenarten (ggf. Grüne Mosaikjungfer �± 
FFH IV); Pflanzenarten der Stillgewässer einschließlich der 
Verlandungsbereiche wie Laichkräuter (Potamogeton spp)., 
Froschlöffel (Alisma spp.), Weiße Seerose (Nymphaea alba), 
Schlangenwurz (Calla palustris), ggf. Krebsschere (Stratiotes 
aloides). 
 

Zielebene 1  W Wald-/Gehölzlandschaft 

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald 
LRT / Biotoptypen  Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Knicks 
Gebüsche 
 
LRT 9110 Bodensaurer 
Buchenwald 
LRT 9190 Bodensaure 
Eichenwälder auf Sand  
 

Vogelarten der Wälder wie Uhu (VSchRL I), Schwarzspecht 
(VSchRL I), Trauerschnäpper, Kolkrabe, Hohltaube, 
Steinkauz und Grünspecht; Waldfledermäuse (alle FFH IV) ; 
xylobionte Arten, wie z.B. Holzkäfer, Asseln und Pilze. 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Mesophiles Grünland 
Knicks 
Artenreiches Feuchtgrünland 
Seggen- und binsenreiches 
Nassgrünland 
 
LRT 6510 Magere Flachland-
Mähwiesen 
 

Insektenarten wie Ampfer-Grünwidderchen, Brauner 
Feuerfalter, Bunter Grashüpfer, Sumpfgrashüpfer, 
Wiesengrashüpfer; zahlreiche Pflanzenarten des mesophilen 
Grünlands wie Steifer Augentrost (Euphrasia stricta), Großer 
Klappertopf (Rhinanthus angustifolius) sowie des 
mesotrophen Feucht- und Nassgrünlands wie Duftendes 
Mariengras (Hierochloe odorata), Sumpf-Dreizack (Triglochin 
palustre), Hunds-Straußgras (Agrostis canina), Faden-Binse 
(Juncus filiformis), Sumpf-Sternmiere (Stellaria palustris), 
Schild-Ehrenpreis (Veronica scutellata). Von der extensiven 
Bewirtschaftung profitieren indirekt auch zahlreiche weitere 
Arten wie Vögel des Halboffenlands und zahlreiche 
Wirbellose. 

Zielebene 2  WL Standortgerechter Laubwald  
LRT / Biotoptypen  Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten  
LRT 9110 Bodensaurer 
Buchenwald 
LRT 9190 Bodensaure 
Eichenwälder auf Sand  
 

Vogelarten der Wälder wie Uhu (VSchRL I), Schwarzspecht 
(VSchRL I), Trauerschnäpper, Kolkrabe, Hohltaube, 
Steinkauz und Grünspecht; Waldfledermäuse (alle FFH IV) ; 
xylobionte Arten, wie z.B. Holzkäfer, Asseln und Pilze. 
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 A A A A A W H H 

Zielebene 2 GF GW WA SN SE WL GR WL 

Versorgungsdienstleistungen 

Feldfrüchte         

Vieh x (x)     x  

Viehfutter x x     x  

Fischfang         

Aquakultur         

Wald- und Wildprodukte      x  x 

Holz      x  x 

Holzbrennstoff      x  x 

Energie (Biomasse)  x     (x)  

Biochemikalien/Medizin         

Süßwasser         

Regulationsdienstleistungen 

Lokale Klimaregulierung x x x x x x x x 

Globale Klimaregulierung x x x x x x x x 

Hochwasserschutz x x x x x    

Grundwasserneubildung x x x x x x x x 

Luftqualitätsregulierung x  x x  x  x 

Erosionsregulierung x x x x x x x x 

Nährstoffregulierung x x x x x x x x 

Wasserreinigung x x x x x x x x 

Bestäubung x x x x   x  

kult. Dienstleistungen 

Landschaftsästhetik x x x x x x x x 

Inspiration x x x x x x x x 

Erholung und Tourismus x x x x x x x x 

Bildung x x x x x x   

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x x x x x 
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6 Projektideen 

Anbindung weiterer Flächen an die Weidelandschaften 

Verschluss ausgewählter Gräben 

Anlage weiterer Sandfangbecken 

Zusätzliche Artenschutzmaßnahmen im Bereich der Fischteiche 

Anlage eines Kleingewässers im Grünland zwischen den Bahndämmen 

Förderung von Fledermäusen 

Förderung von Höhlenbrütern der Wälder 

Arrondierung des Stiftungslands 

 

Anbindung weiterer Flächen an die Weidelandschaften 

Unmittelbar bei Altmühlenbrück befindet sich südlich der Gieselau eine derzeit von Brennnesseln 
dominierte ehemalige Grünlandfläche (FS Albersdorf*10*1/2) in Eigentum der Stiftung 
Naturschutz. Aufgrund ihrer isolierten Lage zwischen einem Privatgrundstück, der Landstraße 
und dem Bachlauf ist eine Bewirtschaftung derzeit nicht möglich. Vorgeschlagen wird, diese 
Fläche mittelfristig wieder an die Ganzjahresbeweidung der Lok_Diff 071_01_01 anzugliedern. 
Erforderlich wäre dafür die Schaffung einer weiteren Querungsmöglichkeit für das Weidevieh 
über die Gieselau oder Pacht bzw. Zukauf eines Verbindungsstücks zwischen besagter Fläche 
und FS Albersdorf*10*3/2, das bereits Teil der Weidelandschaft ist. 

 
Abb. 5 : Aufgelassenes Grünland bei Altmühlenbrück mit Dominanz der 

Brennnessel. 
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Falls sich die empfohlene Wiedereinführung einer Streuwiesennutzung der ehemaligen 
Orchideenwiese südliche Wennbüttel (Lok_Diff 071_01_05) als nicht praktikabel erweist, wäre 
auch hier eine Anbindung an die Weidelandschaft zu empfehlen. Umsetzbar wäre dies z.B. durch 
die Schaffung einer Möglichkeit zur Bachquerung für das Weidevieh im nordwestlichen Teil von 
Wennbüttel*3*6. Durch Bau eines Weidegatters oder entsprechende Zaunschließung ließe sich 
der zeitliche Rahmen der Beweidung steuern. 

 

Verschluss ausgewählter Gräben 

Weite Bereiche der halboffenen Stiftungsflächen sind noch von Grüppen und Gräben 
durchzogen, die zu Zeiten einer intensiveren Nutzung der Flächenentwässerung dienten. 
Mittlerweile sind vieler dieser Strukturen zugewachsen sowie zum Teil angestaut worden. Es ist 
jedoch davon auszugehen, dass über die noch vorhandenen Strukturen in einigen Bereichen 
weiterhin eine Entwässerung erfolgt. Vorgeschlagen wird, entsprechende Strukturen ausfindig zu 
machen und zu verschließen, sofern ungewollte Beeinträchtigungen von Stiftungsflächen (z.B. 
Einschränkung der Beweidbarkeit) oder Oberliegern ausgeschlossen werden können. 
Entsprechende Strukturen lassen sich mit Hilfe eines digitalen Höhenmodells identifizieren. 

 

Anlage von Strukturen zur Reinigung von Straßenabwässern 

Zur Verbesserung der Wasserqualität der Gieselau könnte sich im Bereich von Einleitungen im 
Bereich der Straßenquerungen, die Anlage von Strukturen von Sedimentfängen als zielführend 
erweisen (s. auch FFH-Managementplan). Genaue Standorte müssten im Vorfeld gutachterlich 
ermittelt werden. 

 

Zusätzliche Artenschutzmaßnahmen im Bereich der Fischteiche 

Im Bereich der ehemaligen Fischteiche könnten gezielte Artenschutzmaßnahmen durchgeführt 
werden. 

So könnte z.B. in einem der Teiche eine Wiederansiedlung von lebensraumtypischer Fischarten 
wie z.B. Moderlieschen erfolgen, wodurch ein zusätzliches Nahrungshabitat für Fischotter und 
Eisvogel geschaffen würde. Gleichzeitig würde hiermit möglichen zukünftigen Konflikten 
zwischen Fischotter und privater Angelnutzung im Bereich der sich noch in Nutzung befindlichen 
Fischteiche vorgebeugt werden. 

Vorgeschlagen wird zudem die Ausbringung der Krebsschere (Stratiotes aloides) in einen der 
Fischteiche, wodurch ein geeignetes Habitat für die Grüne Mosaikjungfer (FFH IV) geschaffen 
würde. 

Zur Förderung des Arten- und Strukturreichtums wird vorgeschlagen, einige Teiche, die noch 
über intakte Mönche verfügen, im Abstand einiger Jahre über den Sommer trockenfallen zu 
lassen (Sommerung). Auf diese Weise werden Pionierlebensräume als Standort für spezialisierte 
Pflanzenarten wie z.B. Teichbodenmoose oder Schlammling (Limosella aquatica) geschaffen. 
Außerdem können die entsprechenden Teiche auf diese Weise gezielt fischfrei gehalten werden, 
was die Lebensraumeignung für Amphibien begünstigt. In diesen Gewässern wird eine 
Wiederansiedlung von geeigneten Amphibienarten wie Kammmolch oder Moorfrosch 
vorgeschlagen. 

Welche der Teiche die beste Eignung für die jeweiligen Maßnahmen aufweisen, ist im Vorfeld 
gutachterlich zu ermitteln. 
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Anlage eines Kleingewässers im Grünland zwischen den Bahndämmen 

Die westlich gelegene Teilfläche von Lok_Diff 071_01_11 weist eine feuchte Senke auf, die sich 
zur Gewässeranlage eignen könnte. Vorgeschlagen wird dort die Anlage und anschließende 
Unterhaltung eines Kleingewässers sowie die Ansiedlung von geeigneten Amphibien (z.B. 
Kammmolch, FFH Anh. IV). 

 

Förderung von Fledermäusen 

Bis zur Entwicklung von Habitatbäumen und Höhlenstrukturen in stehendem Totholz wird 
vorgeschlagen, in bewaldeten Bereichen jeweils Gruppen von 5 bis 10 Fledermauskästen 
(selbstreinigende Variante) als Quartiere für Fledermäuse aufzuhängen. 

 

Förderung von Höhlenbrütern der Wälder 

Bis zur Entwicklung von Habitatbäumen und Höhlenstrukturen in stehendem Totholz wird darüber 
hinaus vorgeschlagen, in bewaldeten Bereichen Vogelkästen für Höhlenbrüter aufzuhängen. 

 

Arrondierung des Stiftungslands 

Empfohlen wird Ankauf bzw. Pacht weiterer Flächen durch die Stiftung Naturschutz. Ein 
besonderes Augenmerk sollte dabei Flächen innerhalb der Grenzen des FFH-Gebietes 
�Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³���V�R�Z�L�H���G�H�V���O�D�Q�G�H�V�Z�H�L�W�H�Q���%�L�R�W�R�S�Y�H�U�E�X�Q�G�V�\�V�W�H�P�V���J�H�O�W�H�Q�����3�U�L�R�U�L�W�l�W���K�D�E�H�Q���V�R�O�O�W�H�Q���G�D�E�H�L��
bisher intensiv genutzte bachnahe Flächen, wie z.B. noch westlich und südwestlich von 
Albersdorf vorhanden. Auch fehlende Verbindungsstücke zwischen voneinander isoliert 
liegenden Grünlandbereichen (z.B. Acker zwischen den Bahndämmen zur Verbindung der 
Teilflächen von Lok_Diff 071_01_11) sind dafür von gehobener Bedeutung. 
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7 Monitoring-Vorschläge 

Zusätzlich zum gesetzlich vorgeschriebenen Monitoring der gemeldeten FFH-Arten und LRT 
sollten folgende Erhebungen im Rahmen des Monitorings durchgeführt werden: 

�x Erfolgskontrollen aller Artenschutzmaßnahmen. 

�x Entwicklung der Artenzusammensetzung des Grünlands, insbesondere dort, wo eine 
Pflegenutzung neu eingeführt wird (ehemalige Orchideenwiese südlich Wennbüttel, 
Grünland zwischen den Bahndämmen) 

�x Waldentwicklung im Bereich der Windwurfflächen 
�x Gehölzentwicklung im Offenland und Halboffenland 

�x Entwicklung der Bestände invasiver Neophyten sowie des Jakobs-Kreuzkrautes, um ggf. 
erforderliche gezielte Maßnahmen zur Zurückdrängung durchführen zu können 
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8 Zusammenfassung 

Das Stiftungsl�D�Q�G���Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³���������������E�H�L���$�O�E�H�U�V�Gorf besteht aus diversen naturnah ausgeprägten 
Feuchtflächen in der Niederung der Gieselau, die überwiegend Teil des FFH-Gebietes 
�Ä�*�L�H�V�H�O�D�X�W�D�O�³�� �V�L�Q�G, sowie einzelnen höher gelegenen Wald- und Grünlandflächen am Talrand. 
Neben den vorgenannten Flächen gehört zum Stiftungsland zudem eine einzelne, ca. 2 km 
südlich gelegene Waldfläche. Der Bachlauf der Gieselau ist vom Stiftungsland weitgehend 
ausgenommen, jedoch eng mit diesem verzahnt. 

Nach der Recherche zum Bestand von Flora und Fauna sowie zu den naturschutzrechtlichen 
Vorgaben wurde ein Leitbild formuliert, das die naturräumlichen Potenziale des Stiftungslandes 
und seines Umfelds beschreibt. Im Vordergrund stehen Erhaltung und Wiederherstellung einer 
vielfältigen halboffenen Auenlandschaft mit einem Mosaik aus halboffenen Weidelandschaften, 
Staudenfluren, Seggenrieden, Auwäldern und Stillgewässern, die von naturnahen, meist 
bewaldeten Talhängen gesäumt werden. 

Abgesehen von einigen mit Nadelbäumen dominierten Randbereichen befindet sich das 
Stiftungsland in einem weitgehend naturnahen Zustand. Es werden Vorschläge für das weitere 
Flächenmanagement sowie zur Förderung lebensraumtypischer und bedrohter Arten dargelegt. 
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 
 

Ziel 

Versorgungs- 
dienstleistungen 

Ziel 

Regulations- 
dienstleistungen 

Ziel 

Kulturelle 
Dienstleistungen 

�x Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

�x Vieh 
(=Haltung verzehrbarer 
Tiere) 

�x Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

�x Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

�x Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur 
gehaltene Tiere) 

�x Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z.B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder 
gefischte Wildtiere) 

�x Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

�x Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

�x Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

�x Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

�x Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

�x Lokale Klimaregulierung 
(=Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

�x Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

�x Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, die 
extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

�x Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

�x Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

�x Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

�x Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von z.B. 
N, P und anderen 
Elementen) 

�x Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu 
reinigen und zu filtern sowie 
die chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

�x Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

�x Landschaftsästhetik 
(=Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der 
sich aus der Betrachtung 
einer schönen Landschaft 
ergibt) 

�x Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, 
die das Betrachten von 
Ökosystemen, z.B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

�x Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die 
jeweilige Landbedeckung/-
nutzung sowie durch 
entsprechende 
Einrichtungen) 

�x Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für 
die Umweltbildung) 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und 
der Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 
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Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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Biotoptypen / Lebensraumtypen

o
0 100 m

V. Pieper

H. Hollenbach

1:2.500 Karte Bestand

SLEP Nr. 071
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Biotoptypen / Lebensraumtypen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Projekt:
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Bearbeitung:
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geprüft:
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Artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland
(oder Sonstiges Grünland) (GY)

Zusatzcode

.gw  beweidet

Sonstiges

Bereits vorliegende Kartierung des FFH-
Monitorings (2012)

Stiftungsland Gieselautal
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GM  .gw.go 

WL     

RH  .+  RH     

HB     

AA     

WL     

WL     

RH     NS     

WL     WL    /XHs

WL     
WL     WE     

WL    /XHs NS     WL     

WL    /XHs

6510

9190

Biotoptypen / Lebensraumtypen

o
0 100 m

V. Pieper

H. Hollenbach

1:2.500 Karte Bestand

SLEP Nr. 071
Gieselautal

Biotoptypen / Lebensraumtypen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Projekt:

Titel:
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Bearbeitung:
gezeichnet:
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Maßstab:

zul. geändert:
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Sumpfwälder (WE)

Laubwälder auf bodensauren Standorten
einschließlich natürlicher Eichen-
Kiefernwälder (WL)

Gebüsche (HB)

Großseggen- und Simsenriede sowie
sonstige Staudensümpfe (NS) §

Sonstiges artenreiches Grünland (GM) §

Äcker (AA)

Ruderale Gras- und Staudenfluren (RH)

FFH-Lebensraumtyp

Morphologische Strukturtypen

Artenreicher Steilhang im Binnenland (XHs)
§

Zusatzcode

.+  besondere floristische Bedeutung

.gw  beweidet

.go  halboffene Weidelandschaft

Sonstiges

Bereits vorliegende Kartierung des FFH-
Monitorings (2012)

Stiftungsland Gieselautal
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WF     

WP/NS/RH.wz  

WF/WL    

Biotoptypen / Lebensraumtypen

o
0 100 m

V. Pieper

H. Hollenbach

1:2.500 Karte Bestand
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Gieselautal

Biotoptypen / Lebensraumtypen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee
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Titel:
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Bearbeitung:
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Maßstab:

zul. geändert:
11.01.2018

11.01.2018

Kartieranleitung und  Biotoptypenschlüssel Stand: Juli 2016
§ - gemäß § 30 BNatSchG i.V.m. § 21 LNatSchG geschützte Biotope
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Nadelholzforste und Mischwälder auf
frischen Standorten (WF)

Pionierwälder (WP)
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VH

VA
VA

VA VA

VW
VHVH

VWVW

VA

VA

VW

VW

Zielkonzept / Zielebenen

o
0 1 km

V. Pieper

H. Hollenbach

1:15.000 Karte Ziele

SLEP Nr. 071
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Zielkonzept / Zielebenen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee
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Titel:
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Zielebene 2

Feuchtgrünland

Extensivgrünland mittlerer Standorte

Streuwiese

Naturnahe Aue

Auwald

Eutrophes naturnahes Stillgewässer

Standortgerechter Laubwald

Sonstiges

Stiftungsland "Gieselautal"
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Ziel 1 - Code Ziellandschaften - Ebene 1
A Auenlandschaft
H Halboffene Landschaft
W Wald-/Gehölzlandschaft
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Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen

o
0 1 km

V. Pieper

H. Hollenbach

1:15.000 Karte Lok_Diff

SLEP Nr. 071
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Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Projekt:

Titel:

Auftraggeber:

Bearbeitung:
gezeichnet:
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Datum: Name:

Maßstab:

zul. geändert:
11.01.2018

30.01.2018

GFN mbH
Stuthagen 25, 24113 Molfsee
Tel.: 04347/99973-0

17-096

071_01_01: Ganzjahresweiden

071_01_02: Sommerweiden West

071_01_03: Sommerweiden Ost

071_01_04: Mesotrophes Nassgrünland
nördlich Altmühlenbrück

071_01_05: Orchideenwiese südlich
Wennbüttel

071_01_06: Sukzessionsbrachen zwischen
den Bahndämmen

071_01_07: Offene und Halboffene
Sukzessionsflächen

071_01_08: Aufgelassene Fischteiche

071_01_09: Bruch- und Auwald

071_01_10: Wald mittlerer Standorte

071_01_11: Grünland zwischen den
Bahndämmen

071_02_01: Bauernwald am Meerstallweg

Sonstiges

Stiftungsland "Gieselautal"
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